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liehen auf eine 7' - ' 2stüudige Schicht hinausläuft , sie würde

die nothwendige Folge habe », daß die Arbeitsleistung noch
weiter heruntergedrückt würde . Schon jetzt sind die Zechen

nicht im Stande , den ganzen vorhandenen Bedarf zu be -

friedigen , eine Heranziehung einer noch größeren Arbeiter -

zahl würde den Zechen zwar sehr willkommen sein , sie
würde aber von allgemeinen staatlichen und volkswirth -
schaftlichen Gesichtspunkten geradezu nachthcilig wirken ,

namentlich weil der ohnehin nöthleidenden Landwirthschast
nicht blos in Westfalen , sondern auch im ganzen Osten
die schon jetzt so außerordentlich beschränkten Arbeitskräste
noch mehr entzogen werden würden . Die kölnischen Staats -

männer sind natürlich zu erhaben , um auf den Gedanken

zu komme » , daß die Landjunker nur ihre Arbeiter besser
behandeln und ihnen mehr Lohn zu zahlen brauchen , um

sie der Landwirthschast zu erhalten . Aber wie könnte das

Hauptorgan der mobilen und immobilen Kapitalisten auf
eine solche Idee verfallen !

Dagegen führt sie eine Lohntabelle an , um zu be -

weisen, welche Löhne - die Bergarbeiter verdienen und welche
bedeutende Erhöhung derselben seit dem Vorjahre statte -

funden . Auf n e U t . der G e l s e n k i r ch e n e r Berg -
werks - Aktiengesellschaft gehörigen Zechen ,
verdienten nach den bezüglichen Angaben die Kohlen -
Hauer im Januar dieses Jahres im Akkord ( Ge-

dinge ) tägliche Löhne von 4 . 27 bis 4,98 Mark gegen

3,11 und 3,76 M. NU Januar 1889 . Von diesen Löhnen
kommen aber noch die verschiedenen Ausgaben de « Berg -
arbeiters ftir Oel ec. in Abzug , so daß sie durchwegs einen

mäßigen Verdienst nicht überschreiten . In einer

anderen Lohntabelle , die ihr von einer Zechenverwaltung
zur Verfügung gestellt worden , führt sie aber folgende
Löhne an , die für den Januar 1890 gelten . Es verdienten

demnach täglich :
Kohlenhaner . , ,

Gestcinhauer . . .

Reparaturhauer . .

Schlepper , Bremser .

Pferdcführer . , . ,

Sonstige Arbeiter .

Daß das glänzende Löhne
einmal die „Köln . Ztg . " . Aber sie bringt eine weitere

Tabelle , welche noch mehr geeignet ist , die Forderung der

Bergarbeiter nach Lohnerhöhung zu rechtfertigen . Danach
verdienten im Schicht - ( Tage - ) Lohn im Januar 1890 :

1,50 bis 2, - M.

2 - .. 2,50

4,93 M.

4,88 ..
3,55 ..
2,78 ..
2,37 ..
3,17 „

wären , behauptet nicht

2 . 50

3, —

3,50

4 , —

4,50

3, -

3,50
4 -

4,50
5 -

31

78

327

123

98

30

9

Arbeiter

wie einst zu lieben .

durch Erinnerungen befördert . So sprachen sie gern von allen

Hindernisse », die sie besiegt , den Freuden , die sie zusammen

genossen hatten , und durch diese Erinnerungen kehrte wie von

selbst die Zärtlichkeit und Liebe ihrer Jugend zurück . Henri

gab sich diesen Gefühlsmallnngen hin , ohne jedoch das

häusige Zerftreutsein seiner Frau zu übersehen ; und wenn

ihr ein Wort , das ihm vielleicht Kummer verursachen konnte ,
im Munde stecken blieb , so flog ein schwermüthiges Lächeln
über ihr Gesicht. .

— Dies Lächeln sagte ihm : Dein Wille ist , der Pflicht
und Vernunft zu gehorche ». Du fühlst wohl , daß die Wahr -

heit unter diesem Dache wohnt uno bemühst Dich darunter zu

bleiben ; ich aber leic in Deinem Innern und weiß . Du

wünschest etwas Anderes und was ich Dir biete , befriedigt

Dich nicht .
Wenn Jane solche Wolken auf der Stirn ihres Gatte »

sah , legte sie ihre Hand darauf , als wollte sie seine Gedanken

verjagen und sagte in schmeichelndem Tone :
— Lieber Freund , habe ich Dich verletzt ?
— Nein , erwiderte er , ich danke Dir vielmehr dafür ,

mir die Wahrheit gesagt zu haben . Du weißt es wohl ,
Jane , wir hatten es gelobt , unS immer die Wahrheit zu

sagen . Ich habe mich getäuscht , ich gestehe es . Ich glaubte
Dir Alles zu fein ; aber früher oder spater würde ich durch
das Gegcntheil enttäuscht worden sein , und mein Schmerz
wäre noch größer , wenn ich diese Enttäuschung nicht durch
Deine eigenen Worte erfahren Hätte . Du bist ehrlich ,

mein geliebtes Weib , und dies Wort enthält Alles . .
— Nein , ich schwöre Dir , daß das Bild keines anderen

Mannes jemals i » nieiuem Oerie » einen Platz gesunden bat .

Nach dieser Original - Lohntabelle verdient die große
Mehrzahl der Bergarbeiter von 1,50 bis 3,50 M . Tage¬
lohn . Der sächsische Grubenbesitzer v. Merband erklärte

die Forderung der Arbeiter nach Tagelohn von 3,50 M.

als maßlos .
Maßvoll , sehr maßvoll sind dagegen die Aktiv -

näre mit ihren Dividendenansprüchcn . Wenn sie nur

halbwegs so viel an Dividenden bekommen , als gerade
hinreicht , um ein bescheiden fürstlich Leben führen zu
können , dann sind sie gern zufrieden und rebelüren nicht .
Bei den Aktionären gilt auch nicht der Unterschied , der

von der kapitalistischen Presse gegenüber den Arbeitern

rücksichtlich der Leistungsfähigkeit immer hervorgehoben
wird , um die niedrigen Löhne zu beschönigen und zu recht -
fertigen . Auffallend ist dabei nur , daß eben das Gros

der Arbeiterschaft ganz geringfügige Löhne und blos einige
außerordentlich leistungsfähige Arbeiter bessere Löhne
verdienen , woraus doch zur Evidenz hervorgeht , daß eben

durchweg viel zu geringe Löhne gezahlt werden . Die kapi -
talistische Presse unterscheidet aber nicht zwischen normaler

und außerordentlicher Arbeitsleistung , sondern sie redet nur

von fleißigen und faulen Arbeitern . Dagegen kennt sie
keinen Unterschied bei den Aktionären . Kein kapitalistisches
Blatt kennt zweierlei Kategorien von Aktionären : fleißige
und faule Aktionäre , sondern es wird nur schlecht-
weg von Aktionären gesprochen .

Und diese Aktionäre haben im Jahre 1889 wieder

ein feineö Geschästchen gemacht . So hat die Gelsenkirchener
Bergwerks- Aktiengescllschaft , von der wir oben Arbeits -

löhne anführten , einen Rohgewinn erzielt von
ä 550 001 ) | Wrtv5i , wovon an die Aktionäre eine Di -
vidende von 7 pCt . ( gegen 6 pCt . 1888 ) vertheilt werden

soll. Die Bergwerks - Aktiengesellschaft
Konsolidation in Schalke vertheilt für den Zeit -
räum vom 1. Juli bis 31 . Dezember 1889 eine Dividende

von Svs = 11 pCt . auf das Jahr . — Die Dividende

der B e r g w e r k s g e s e l l s ch a f t D a h l b u s ch bei

Gelseukirchen beträgt 9va pCt . ( gegen 8 pCt . im Vor¬

jahr ) u. s. w.

Aus diesen Nechmmgsahschlüssen für 1889 ergiebt
sich, daß bei den fortwährend steigenden Kohlenpreisen die
minime Erhöhung der Arbeitslöhne den Reingewinn der

Unternehmer nicht beeinträchtigt hat ; daß im Gegentheil
der Neinertrag wesentlich gestiegen ist, so daß für 1889

höhere Dividenden gezahlt werden können , als 1888 . Die

Lohnerhöhung ist also weit hinter der Steigerung der

Kohlenpreise zurückgeblieben ; an die erhöhten Löhne zahlen
die Kapitalisten aus ihrer Tasche keinen Pfennig resp . sie
beziehen darum keinen Pfennig weniger Reingewinn , die

Lohnerhöhung wurde für die Kapitalisten vielmehr zur

Ursache größerer Gewinne . Und Nun , nvas ist seit dem

Mai vorigen Jahres allenthalben für großes Aufhebens

Habe Mitleid mit meiner Schwäche , verstehe meine närrischen
Träume , verzeihe sie und überlasse mich nicht dem Zufall .
Komm , lege Deine Hand in die ineinige und schwöre mir ,
daß Du immer mein bester Freund sein und jeden meiner

Schritte überwachen wirst .
— Jane , das schwöre ich Dir bei dem Andenken

an nieine Mutter .

Wenn sie allein war , kehrten die Anfechtungen wieder .

Ihren edlen Mann zu hintergehen , wäre ihr niemals
in den Sinn gekommen , dessen war sie unfähig . Der
Gedanke jedoch , sich von diesem Manne zu trennen , um
einem Anderen anzugehören , so dem Unbelnnnten , wie zu
Beginn des Lebens , gegenüberzustehen , Aufregungen , neue
Empfindungen zu durchkosten , dieser Gedanke reizte und be -

herrschte sie . . .

Jane beschloß in einem verzweifelten Kraftaufwand , sich
dem Gesetze der Pflicht zu beugen , dann aber erschien ihr
dies Gesetz so grausam , daß sie der Zweifel von Neuem

packte und sie sich frag , ob es nicht Zartgefühl und Pflicht
bewiese , ein Verhältniß auszulösen , welche » Beiden nur eine

Last fein konnte . Aus die Daner würde die Erinnerung
ihres früheren LiebeSglückS nur eine neue Quelle des Leides
werde » .

Eines Morgens erschien Richard frühzeitig bei seinem
Kompagnon .

— Weißt Du , sagte er , daß aus den Trümmern der
Revolution noch zwei oder drei Bereinigungen übrig sind ,
die sich mit dem öffentlichen Leben beschäftigen ? Eine von

diesen — die Gesellschaft der Kunstfreunde — bat unS eine



gemacht worden mit den wenigen Vergünstigungen , die da
malS den Bergarbeitern gemacht wurden . Nach der

Sprache der Kapiialistenblätter hätte nian glauben können ,
daZ Zeinüter , der Plusschneiderei sei vorüber und die so-
zialistischs Wirlhschciftsform hätte praktische Gestalt ge -
wonnen , wobei der Arbeiter den vollen Ertrag seiner
Arbeit genieüe . Und nun liefern die Rechnungsabschlüsse
das überraschende Resultat , daß — Gott sei Dank ! —

doch noch die alte und gut bewährte Herrschaft des Privat -
kapitals besteht und dem profitlüsternen und dividenden -
hungrigen Aktionär die schönsten goldenen Früchte in den

Schoß wirft , ohne daß er nur einen Schlag Arbeit hätte
verrichten müssen . Ja , ja , sie prosperirt noch, die schöne
Zeit für alle faulen Aktionäre und darum werden sich
auch die Bergarbeiter noch rühren und den Wirthschasts -
deinagogen , ivenn sie wieder Klagelieder vorheulen und

heucheln wollen von schlechter Kredite , die fetten Dividenden
vor die Augen halten .

politifcho Tteb - vMik .
( Evitlnvnuo . Von Herrn A. Bebel geht uns folgende Er -

klärung zu :
„ Der großartige Ausfall der Wahlen zu Gunsten der Sozial -

deinokratie bringt daS Reptiliengemüth der „ Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung " und ihrer Affiliirten in begreifliche Erregung .
In ihrem Jngrimme verdächtigen sie die Partei als eine

französische Partei , die „ voll und ganz Frankreich angehöre .
Zur Bekräftigung dieser Behauptung druckt die „ Nordd .

Allg . Ztg . " eine Tendenzlüge der Münchener „ Neuesten Nach¬
richten " ab , wonach meine Kandidatur in Straßbnrg von Paris
aus angeregt und auch durch Geld von dort unterstüht wor -
den sei .

Darauf habe ich zu erklären , daß ich bereits bei mehreren
früheren Reichstagswahlen Kandidat meiner Parteigenossen für
Straßburg war und auch diesmal wieder auf deren aus -

drückliches Ansuchen dazu mich bereit erklärte .
Das Geld zur Wahlagitation ist theils durch meine Straß -

burger Parteigenossen , theils durchBewilligungen des Zentral -
Wahlkomitee ' s unserer Partei aufgebracht worden .
Es ist also eine Zlrrftaie zu behaupten Geldbeiträge für die Wahl
seien aus Paris bez . aus Frankreich gekommen .

Bei der bekannten Niedertracht der Gesinnung der
kartellistischen Preßkosaken werde ich nicht verlangen , daß sie diese
Berichtigung in den Spalten ihrer Blätter ausnehmen . Es ge -
nügt mir dieses Verleumdervolk hiermit gebührend angenagelt zu
haben .

Dresden - Plauen , den 2. März 1890 .
A. Bebel . "
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Sozialistengesetzes zugehen .

3 uv Kainlerlnisia will die „Allgemeine Neichekorrespon -
denz " wistcn , daß es sich weniger noch um sachliche Mcinungs -
Verschiedenheiten betreffs der Arbciterschutzgcsehe als uin das
Hervortreten des Einflusses des amtlich mcht verantwortlichen Ge -
Heimrath Hmtzpzter gehandelt habe . Ter Kanzler soll in dieser
Beziehung bestimmte Forderungen gestellt haben und damit durch -
gedrungen sein . Herrn Hintzpeter wird in der Kanzlerpresse die
Abfassung der beiden kaiserlichen Erlasse zugeschrieben .

Ei » Urtheit iiber das Kozialisteugrset ? . Wie das

Sozialistengesetz in unabhängigen , aufgeklärten Kreisen bcnr -

theilt wird , davon giebt ein Artikel von M. G. Conrad im

Februarheft der „Gesellschaft " Zeugniß . M. G. Conrad ist
einer der Führer jener sich innner mehr bahnbrechenden
literarischen Bewegung in Deutschland , deren Prinzip — im

Gegensatz zu dem der bisherigen Kinderstubenliteratur — ist ,
auch iit der Kunst das Wahre und Menschliche darzustellen ,
gleichgiltig , ob es nun „schön " oder abstoßend sei. Daraus

folgt , daß diese Literatur vorwiegend eine soziale ist , welche
die Erscheinungen unserer Zeit ans der gesellschaftlichen
Grundlage , also der kapitalistischen Produktionsweise , heraus
erklärt und die Emzelnen danach handeln läßt . Da sie da -

Einladung zur heutigen Sitzung übermittelt . Ich denke ,
wir müssen darauf antworten !j

— Wir werden hingehen , meinte Lenoir .
Die Gesellschaft der Kunstfreiinde hielt ihre Sitzungen

in der früheren Kirche de l ' Oratoire . Einer der Konsuln ,
ein ehemaliges Koitveutsniitglied , Cambacörös , war ihr
Präsident .

Als die beiden Fabrikailten eintraten , nahm sie ein

Mitglied der Gesellschaft in Empfang und führte sie durch
die den Saal füllenden Menschen nach einem , dem Präsi -
deuten gegenüberliegenden Platze , vor eine mit Laubwerk
und Fahnen geschmückte Tribüne . Das Orchester der Oper
spielte Märsche und das Publikum spendete den Rednern

lebhaften Beifall . Neben den beiden Freunden stand ein

Ingenieur , der neue Schleusen erfunden hatte , nut denen

man das Wasser auf die Höhen treiben konnte . Der Be

richterstatter erzählte mit Schwung von den Leistungen und

Bemühungen des Ingenieurs und der beiden Fabrikanten .
Als er geendet hatte , begann die Musik zu spielen und

zwei Kronen ans Eichenlaub wurden den Associes aufs Haupt
gesetzt .

Richard , erregt durch die ehrenvolle Auszeichnung , eilte

sofort zu seiner Frau , um ihr von der Anerkennung und

dem Lohne seines Strebcns zu berichten .
Lenoir ging mit gesenktem Kopfe seinem Hanse zu ,

nähme er keinen * heü an dem Glücke seines Freundes . Als

er sich jedoch dem kleinen Hause näherte , schlug sein Herz
lebhafter bei dem Gedanken an die republikanische Festlich -
keit und die ehrenvolle Auszeichnung , die er erhalten . Er

wollte Jane seinen Erfolg niittheile », ihr ein letztes Gefecht

liefern , auS dem er als Sieger hervorzugehen und dann

das Glück der früheren Tage bei ihr wiedcrziifiiiden hoffte .
Die Fensterladen des Hauses waren geschlossen . Er

trat in die Hagebuchenhccke , durchlief den Garten , sie bald

ans einer Bank , bald in einer Laube vermuthend ; die ge

täuschte Erwartung , sie zu finden , um niit chr eine Vev

ständigung zu suchen , hatten ihn in unruhige , mißmuthige
Erregung versetzt . Er trat über die Schwelle des Hauses
und ging auf ihr Zimmer zu .

— Jane ! rief er .

durch gezwungen ist , die Lügen unser modernen Kultur auf¬
zudecken , so wird sie natürlich zum größten Thcile noch sehr
bekämpft und sogar verfolgt , ist also selbst Kampfliteratur .

M. G. Conrad schreibt also in seinem Artikel :

„ Für die eigentliche sozialistische und sozialrefonnatorische
Literatur läßt sich solange keine zusammenhängende und wissen -
schaftlich - lritische Behandlung finden , als chas bestehende Aus -
nahmegesetz gegen die Umsturzbestrebungeu der Sozialdemokratie
eine derartige Ausdeutung und richterliche Handhabung findet ,
daß die Bearbeitung sozialer Probleme überhaupt den besten ,
reichstreuestcn Mann in den Geruch umstürzlerischen Revoluzzer -
thums bringen , seine literarische Existenz gefährden und die
Augen der bentehungcrtgen und in ihrer Erwerbsgier wenig
wählerischen geheimen Späher und Denunzianten und ver -
wandten „Nichtgentleinen " mit polizeilicher Fühlung in sehr

die den Zäsarismus zu Hilfe - ufm . « o smd stim».

folgenschwerer Weise auf sein gesamintes privates Leben und
Treiben lenken kann . Ein kluger Mann , ein auf Reinlichkeit
und Selbstständigkeit achtender Schriftsteller wird sich hüten ,
die Ausmerksamkeit dieses Gelichters auf sich zu ziehen .

„ Es ist vielleicht die schlimmste und rraurigste Begleit -
erscheinung des erwähnte » Ansnahmegesetzes , daß es die deutsche
Offenheit und Helligkeit trübte , verabscheuungswürdige Zwie -
lichternatnren züchtete und den edelsten Köpfen die Lust benahm ,
in der großen sozialen Bewegung das ruljige Licht ihrer Be¬
gabung ausklärend wirken zn lassen . Damit ist allmälig eine
Feigheit und Charakterversumpfung iiber die
deutsche Geisteswelt gekommen , eine Verschüchterung und Zer -
rüttang über die Gemüther , wie Aehnliches noch nie ,
nicht einmal in den bösesten Zeiten unserer
vaterländischen Geschichte , beobachtet wurde .
Mit der Herrschaft des Ausnahmegesetzes , der Polizei -
spionage , des Locispitzclthmns , der permanenten Sozialisten -
Prozesse K. sind wir einem Druck überantwortet und so nahe
an russische Zustände herangerückt , daß es gerade für den best¬
gesinnten , offensten und treuest «» deutschen Manu ( das Wort
im höchsten Sinne !) eher eine Trauer als eine Lust ist , in
einem solchen Teutschland zu leben .

„ Gewohnt , in allen Stücken rücksichtslos unsere Schuldig -
keit zu thu », iverden wir uns auch in den Angelegenheiten der
sozialistischen Geistesentivickelung nicht zu jener schmachvollen
Leisetreterei und Vertnschungspolitik verführen lassen , welche
von schwachen Naturen , d. h. heute von der Mehrzahl der
polizeisrommen Menschheit, als aller Lebensweisheit letzter
Schluß empfohlen wird . Wie wir in diesem Kampfe um die
höchsten Geistesgüter enden werden , ist uns gleichgültig — was
liegt an uns ? — es genügt uns , unser mannhast Theil beige -
tragen zu haben , dap das Reich selbst in dieser rückläufige »,
geh,r »- und rückgraterweichenden Bewegung nicht ein Ende mit
Schrecken nehme .

„Gerechtigkeit erhöhet ein Volk , Ungerechtigkeit ist der
Völker Verderben , lehrt die Bibel . In diesem Punkte sind wir
bibelgläubig und stehen felsenfest auf dem „ Worte Gottes " .

Ergrmibev de » heftigen Angriffen der nationallibe -
ralen und konservativen Presse auf das Reichswahlrecht ist
es lehrreich , die Ausführungen nachzulesen , welche am
28 . März 1867 Geheimrath Wagener , damals bereits vor -

tragender Rath im Staatsministerium , die „rechte Hand "
des Fürsten Bismarck , im Reichstage machte . Er sagte :

„Ich betrachte das allgemeine direkte Wahlrecht als das
nnabweioliche und unvermeidliche Symptom eines bestinir ten

soziale » und politischen Zustandes . . . Ich verkeiine dabei
nicht alle die Gefahren , die das allgemeine Stimmrecht in sich
birgt . . . Ich glaube , es bedarf keiner besseren Rechtfertigung
des allgemeinen direkten ' Wahlrechts , namentlich gegenüber den

berechtigten Anschauungen von den » Werth der Persönlichkeit ,
von oem Werth , den in einem christlichen Staate Jeder mit

Recht in Anspruch nimmt , der seine Pflichten gegen diesen
Staat erfüllt hat und , meine Herren , die Krone aller Pflichten
gegen den Staat ist die , sein Leben für den Staat in die

Schanze zu schlagen. Ich meinerseits würde es nicht wagen ,
zu uertheidigen , daß einem Krämer hier in Berlin ,
weil er einen größeren Geldbeutel besitzt , ein drei -
oder zehnfaches Wahlrecht zuzusprechen sei vor Einem ,
der von der Schlacht bei Königgrätz mit dem

Militär - Ehrenzeichen zurückkehrt . . . » . Ein Haupt -

vorzug in meinen Augen , m. H. , gestatten Sie mir das ganz
offen auszusprechen , ein Hauptvorzug dieses allgemeinen direkten

Wahlrechts liegt gerade darin , daß die Spitze dieses Wahlrechts
die Menschen da berührt , wo sie am gefühlvollsten sind , d. h. ,
daß das allgemeine Wghlxecht gerade die soziale Existenz in

Frage zu stellen beginnt und deshalb diese soziale Existenz

zwingen wird und irluß , ihre Stellung zu verlheidigen und

chre Berechtigung nicht mit Redensarten , m. H. , — das wird

nicht viel helfen — sondern , wie ich vollkommen anerkenne ,

durch positive soziale ynd politische Thaten nachzuweisen . Das
wird die gesunde Heilung unserer Zustände sein und m. H. ,
wenn Sie so viel sprechen von den Gefahren des Zäsarismus
und von der Möglichkeit, mit dem allgemeinen Stimmrecht in
den Zäsarismus hinein zu gerathen — wo sind denn die Leute ,

Keine Antwort .
— Jane ! ich komme aus der Gesellschaft der Kunst -

freunde , man hat uns gekrönt .
Nichts !
Er begab sich in ihr Zimmer . Es war niemand darin .

Auf dem Tische lag ein Brief mit seiger Adresse .
Jane schrieb ihm , daß ihr Einsamkeit ein Bedürfniß ge -

worden sei , und daß sie einen Monat in der Bretagne bei

ihrer Mutter verbringen werde . Sicher würde sie gestärkt
zurückkehren und ihre Bestimmung , bei ihm zu leben , weit

besser zn erfüllen , im Stande sein , als bisher .
Lenoir bekam einen Wuthanfall .
— O die Undankbare , die Nichtswürdige !
Er zerbrach die Möbel , er schrie , und überließ sich

ganz den Ausbrüchen der Verzweiflung und des Zornes .
— Dnmmkovf , der sein Glück und sein Leben ans eine

halbe Liebe gründet . Dann in einem ruhigen Momente ;
— Nein ! sie hat Recht .
Auf den Zorn folgte die Erschlaffung .
Henri hatte nur die Republik und Jane geliebt .
Die Republik existirte nur dem Namen nach , Jane war

entflohen .
— Wozu noch leben ?

Der Mann der leidet wird zum Kinde .
— Meine Mutter , schluchzte Henri , mein Vater ! . . .
Der Jakobiner weinte .
— Aics ihre »» Grabe werde ich meine Bürgerkrone

niederlegen .
Die Trennung .

Obgleich der Wagen , mit »velchcin Henriette von den

Tuilerien zurückkehrte , sehr schnell fuhr , so bat die kleine

Herzogin doch — ganz gegen »hre Geivohnheit , da sie sollst
init Allem zufrieden war — wohl zehn Mal den Kutscher ,
noch schneller zu fahren . Ihre kleinen Füße stampften vor

Ungeduld , die Augen glänzten in einem ihr bisher nicht
eigenen Feuer , ihr ganzes Wesen war in Exstase . Sie flog
die Treppen hiilan , riß die Thür « auf und fiel Jenny um

den Hals .
— Oh meine kleine Jenny , wenn Du wüßtest was mir

widerfahren ist . Ich habe den ersten Konsul gesehen ! Er

me ven >za,ar,smns zu . v>n>e

rungUchichte�
X

gründet ' haben ? Ist das nicht gerade . eine .

@ 3 % s
und gerecht verthettt und
Adresse gerichtet ! "

Nicht » gelernt und nichts oergessen
öic harte Lektion des 20 . Februar und
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Grundlagen des Deutschen Reichs und Appell cm
� g,

« » « 4 ? rrcän über w . " iL ' -n
Gewalt . Nicht der friedliche Stimmzettel s
schicke des Vaterlandes entscheiden Lr

Eulenburg , und „die Kanonen " des
„ die Flinte , die schießt , der Säbel , der haut "

itßüßW

Vernunftgründe gicbt ' s nicht für sie ; der

Kami der geistige und politische Bankerott der

deutlicher ausgesprochen werden ? .«i der M
0 ( 4�� : 9 J : Ü,

Berechtigung ihrer Sache
sie sind — sie kennen i

um Vertrauen in sich , - - - - - -. . ,,
nichts als der Fetischdienst der nackten , rohen W

diese Menschen haben die Stirn , dem deutsche »

soeben die verdiente Strafe an ihnen vollstreckt he», >

der politischen Reife " vorzuwerfen !
jW.

Arbeit , rnnvschiifl ' e sind , wie die „Köln . J #
seit Donnerstag auf den Saarbrückener siskaliich
werken eingeführt worden .

Siymp

! « Ä|

viS «

Ehnrallteriflisch für die , »U»berzengnna »tu
der gegnerischen Presse ist ein Brief , welchen vor kauvvv - ftvtic t | i tili oticu mtiuiwu
seist der Redakteur und Verleger ' oer in Ohrdruf �.

. . . . . . .
. * -

err Karl Gomolka . an deM„ Thüringischen Landeszeitung " ,
demokratische ». Kandidaten des Heczogthums Gotha ,
machet Wilh, . Bock richtete . Goinolka , der >etzt
von den Freisinnigen bedeutende Unterstützungen - (
durch die abscheulichsten und infamsten Berleumdungen
dcmokratie und ihrer Kandidaten sich hervorthut , sthV»' ' � r

Bock unter anderen folgendes : „ Ohrdruf , 5. Dezembp
ehrterHetr Bock ! - - Ohne daß die „OhrdruferZ�

'
d«

"ausgesprochen soziale Färbung zeigt , wirkt sie R» rw v z»
rückhaltslose Bekälnpfung des „ Kartells " doch derart , v � .

nächsten Wahl der Schaden mehr wie ansgegliche » �
durch das Verbot von sozialistischen Wahlvensamniiu » qP\
betreffenden Kandidaten und der Partei zugefugt w» ' # ,

ich offen gestehen soll , drangen mich ebenso � 0 %
Syntpathie auch meine Geschäftslage zu Ihrer

i &Kf
■JWJUU

W
i«:

dM.
i führte:

die Tendenz meines Blattes , »vie sie jetzt ist , muß Ts
die Hoffnung auf behördliche Arbeitsaufträge und 3 ' ML,
geben und da es sich hier nicht um meine Existenz auensl ' „i
hauptsächlich um die Cristenz meiner Familie handelt , I

ich doch über das Geschäftliche Klarheit haben . N » '

Bock , kann es ja schließlich gleich sein , wo Sie
macher - Zeitung " drucken lassen , für mich aber ist dies «

großer Bedeutung , denn der Druck dieser Zeitung » % W,
von aller Rücksichtnahme unabhängig ! Der Druck derscl �f' ,

NS. ' SG. ' HZ M
brauchte . Wie ist es , Herr Bock , kann ich daraus
Sie mir den Druck der „ Schuhmacher - Zeitung "

# 8 »»SKWMM -mit gebundenen Händen uberliefere . —

gothaischen Gericdtsformulare werden von einer Bern

fra ,

K

« i

übertragen V Ich bitte Sie " darum uni gebe Ihnen
. . . . . .. . . . .. . . . . . .sfe der

eten

auch einen tüchtigen Fußtritt vertragen können . Ja ,
herrliche Zeit , in welcher Schmarotzerthum und Liebedie »

dlkw

kennt meine Geschichte so gut wie ich.
meinem Vater und von meiner Mutter und

Vermögen gesprochen . Es scheint, als wenn die

nicht verkauft » vorden sind . Man wird mir sie
Wir werden reich sein ! Ich habe auch Madame Bo »

gesehen. Sie bestand darauf , daß ich mit ihr ff #
Ach Gott , das gute Frühstück ! Man bleibt dort » #

bei Tisch . In einer Viertelstunde war alles vorbe »

ging dam » fort . Aber sie zivang mich zum dortbleie �

„ Sie erhalten Ihre Titel wieder, " sagte sie mir ,

den mich nicht mehr verlassen . " ZP
Weißt Du , was ich geantwortet habe ?

Sfc. Ti'

. #

, » » Ä
%

D
'

Legier

Ifö «

:«

AVW, IVU » iu ; ytuiuiupiiti yuvv . . .«-.»ssl' V. �
Madame , aber unter der Bedingung , daß Jenny » » "

kann . " Ich habe von Dir und von Fanfan gesproche« � »lonaitä
kennt Euch Alle . — Die braven Leute , sagte sie iviev j��' d Gl

Sie »vollte mich gar nicht fortlassen .
— „ Aber ich muß , »vohl oder übel, " sagte

„ meine Schivester holen . " f,,
Darum bin ich hergekommen . Wer ist nun R »

Die kleine Herzogin hielt plötzlich inne .
— Wie Du traurig bist ! . . . Du sagst nichs

Du hast kalte Hände . . . Du leidest ! . . . Ist Dir

zugestoßen ? . . .

Ich komme hierher , vom Glück betäubt , drucke/, -
mich , ich rede und rede . . . Nun sage ich aber ke »»

'

mehr , ich »varte ; was hast Du ? ,
— Ach, Du liebst mich ! Du liebst mich ! rief

in Thränen ausbrechend .

—Hast Du jemals an mir gezweifelt ? sagte die

Herzogin . „
— Nein , nein , niemals ! Aber seit gestern , M #

,
Ereignissen bin ich »vie närrisch , nichts als schlechte Ge ..

gehen mir durch dA » Kopf . Wenn ich Dich sehe , vei

sie, sie sind schon weg .
— Gott sei Dank ! Nun wirst Du mir das �

machen und Dein schönstes Kleid anziehen . Ich n
dem Meinigen noch Bänder anbringen . Wir >verv

Blumen ins Haar stecken. Diesen Abend ist gro�L
Wir nmssen guten Wein und Tabak für den Vater

( Fortsetzung folgt . )

re>

il'l' »n»
CV d<

T
« I

ckntei

'i



xSi
Jranf«
i iminfj
in

bei Unfercincm eine
eben sehr erklcirlich�

nimmer dem BeispielEi, L " —/ •- - v ». f. »v »». »v . . . . . . . . . . . ~ i r *
Kföt bftä cv,,tob?5 " Thür . Tagebl . " : c. folgen , sondern jeder -

i #,n «ii , „�,lt «clie der Arbeiter eintreten , wie ich es seit
�li hatJw 9übe , auch ohne daß ich bisher eine Gegenleistung
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yf nm Wahllokal einen angeblich für den

. Kandidaten bestimmten Zettel nochmals er -

nn�. Sie genau darauf achten , daß dieser
Worte Professor Rudolf Birchow in Berlin

Zidk}} Tyiupto. . . � V 5Jbv ItrtHUit » .

fcn, f011js' ;;.1) ju, cvn aLwL rifi3 in der Kohlenindustrie
egfiettndgarieit »»rtfhivc allein ist von 50 000 Grubenarbeitern

i ßiiubioii »»�0! f0 d>ast mit den 400 000 bereits er

�Arbeit » im! ?' « Arbeitsausstand nahezu eine halbe
* « mfaffen wird . . <.

, . �U| t . ,t i , , . . . WWW Tie Grubenbesitzer in Yorkshire
. Mlld Iii ,, h�lhan, um ihre Arbeiter zu überzeugen , daß der

' « « fe ■Ä( S™bl,a " r,stess ' iS £ Ä
Acht der bedeutendsten Zcchenbesitzer

r von amtlichen Rechensiihrern unter -
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l ' ste die Unabhängigkeit Irlands vor Jahren an -

stcimnthigen Auslassungen dürsten etwas über -

,*i von . . li ' . S5" . Auch in öffentlichen Verfamnilungen Hort
I i f., 5' chts als dem Bericht . Von den Ministern haben sich
Bt*. . ' vt ClQci' frhnvfffoi « �Rloifo hin npTTitßil au8ll6 -

und die im Jahre 1885 zu einer offenen

i
%

*et f . .. W Frankreich .
-»Iinli ' höfische Minister des Innern Constans hat
iilj�i -end seine Entlassung gegeben und er ist durch den

A>!?. . Bourgeois — ein recht charakteristischer Name für
h. ' Ücr des Innern — erseht worden . Die Ursache des

Herrn Constans wird nach Angabe der Pariser
i-ntti,!. J ; m gesunden , daß zwischen Constanz und Tirard sich
�liasl rC,r. Besetzung des Prüf Idensen des Kassati onSh ofes
ichP�dschiedenheiten herausgestellt haben . Es ist wohl

uaß . diese Angelegenheit de « letzten äußerlichen Anstoß

�fhcn P' <L-ficr . . ,TCu Hut. daß Herr Constans das Ministerium verließ .
Siliv»�' , �il kü� iücwerschiedenhoiten aber , welch » zu so großer Empfind -

.. daß eine Persouenfragc znmKabinetswcchsel zwingen
� «n l!en �iel tiefer gelegen haben . DiePariser Blätter deuten sie

. Mq . L Ve nach ihrer Parteistellung behaupten sie, daß Constans' * iSi�i.ovirPToVif i ». < rti . r . . . a.

gä

ICttpf " *kU� M
fr. i. . . en sA, lim steh aus dem " nahen Sturze des Gesammt -

Zu retten oder weil er mit dem Verfahren inSSm ,L % o** ieueii uuci ivvn kk. mii vvm »oci . | uyivu in

»P wrN�ogZ von Orleans nicht einverstanden gewesen sei.
s Vlatter gehen sogar soweit , eine Präsidcntschaftskrisis in

' „ rtfl !p"a: fl ' lirrI . V, Fellen . Der Ersatzmann des Herrn Constans , der
S fj - • »uuvgcois , ist den Reihen der Radikalen entnommen .

r Siienx ? L" - ' der nächsten Umgebung des Herrn ConstanS
ML StaJ ; « Mittheilung erfolgte sein TcmissionSgesuch nach einem

/uLiba "Ii mit dem Präsidenten über den Wortlaut der Note ,

uvet, 1»� �Wochen �? �unimg zur Beschickung der Berliner Konferenz

iJhalj ' i ?I,lcttun"n%tin" u' Ant , die Begrenzung der Arbeitszeit und die

»s if! !!? neg Mindestlohnes ( davon ist in dem Konferenz -
wiener- ' . i » B » . "icht die Rede . Red . ) werde den französi -�

!» on,, . Detern in Berlin große Verlegenheit bereiten, .
amtliche noch eine private

und die Arbeitszeit des fran -
- - - - -. . . v. . . verschiedenen Gewerben feststelle . Nach

in
"

ücsteht die Vaterlandsliebe nicht darin , sich frei -
tefort » etn {?m8n und vom Konzert der europäischen Machte
l>, Ein großes Volk , wie die Franzosen , müff , nach

it n. »der Wien , gehen können ohne kleinliche Empfind -

g" äc »0eiu ES gebe keinen Grund , eine von einer Macht ,

m -n«!

h
?rbel .
tbk ' %
. und

i. i'i qa, . , - - v wv «, ii i a «q v «. 1 1 ii
Frankreich ivcbcr eine

«n , besiegt hat , einberufene Konserenz nicht zu bc -

Wnnh Konferenz , fährt das Blatt fort , sei aber nur gegen
Ü» gerichtet , und Frankreich werde den Kürzeren in

„ Paris " über die von

Einladung angenommen habe , nur zu wünschen , daß
8lch auf dieser von einem Kaiser , einberufenen und fast nur

Mönchischen Staaten beschickten Konferenz seinen auf Frei -
Wg Gleichheit gerichteten Ueberliescrungen treu bleibe und

.

.......

"glü-l

für Refornien , die Schutz für Schwache gewähren ,
. . . . .Befreiung der Menschheit bewahrheite ,
. W. . . zeihlich , die Grundsätze der unsterblichen

kW , Tra : : ■ , . . . mm
k > Ponthöon wurde der Bonlangist Naquet mit 4496 Stim -

Opportunisten Bourneville , welcher 3694 Stimmen

Bei der gestrigen Stichwahl im
�" " «tzoon wurde ver Bonlangist Naque

. . . . . . . . .

■ah» ■ - M, o?-iln Opportunisten Bourneville , welch

- - - - - -

i k �' u v i
f . -Dich T März . Depntirtenlammer . Dreyfuß wünscht

Uli iMn ° �. Kanin , er zur Verfügung . Tie Kammer beschließt die

s ?
erdt� «l

• > ige � aunner zur Verfügung . Air "»i - y. - . p» " ,v

»' ' fftbÄ11"1011 der Interpellation , welche jDreysuß sodann
' m begmnt .
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in allen
werden neue

Italien . , . ,
Die Beschäftigungslofigkeit der Ar -

Ge�nben ' bel sLbÄ foÄ Aus Ganofa
> Arbeiterdemonstrationeil gemeldet , in

ief ö-

di - �

.................

schivl" IHS SiRm, Wunsch nach Arbeit sehr dringend geäußert würde .

.yl!?�grj-s?ilpiuin , das sich in Verhältnissen befindet , welche die

tc fl r Me 00,1 neuen Arbeiten geradezu ausschließen ,

kllirf,? att den Präfetten mit dein Ersuchen , ihm einen Kredit

Rufend Lire zu verschaffen , der Präfekt lehnte jedoch
' fehLl,eJllion od . Auch in Mailand kam es vorgestern zu

Wo,, . . stürmischen Versammlung von etwa 1200 unbe -

elj. ' Arbeitern , welche sich gestern früh von neuem ver -

t> , Um eine Tagesordnung zu votiren , in der den Ar -

»8?18rtiges und gesetzmäßiges Verhallen aneinpfohlen

gestern wird hier gegen die Arbeiter verhandelt ,

weiche bei den vorfährigen Februarunruhen verhaftet worden
sind . Es sind über 30 Angeklagte , die von 16 Advokaten ver -
theidigt iverden , und es sind über 230 Zeugen geladen . Bisher
haben die Verhandlungen nichts Bemerkensiverthes ergeben .
Viele der Angeklagten bekennen sich zum revolutionären Anar -
chismus , bestreiten aber zumeist , an der Erregung der Un -

ruhen und an den Verwüstungen Theil genommen zu haben .

Spanien .
Während in Portugal die republikanische Vewe -

q u n g wegen ihrer Neuheit an einem Mangel an Organisation
krankt und nur in unvorbereiteten Aiisbrüchen Beweise für ihre

fortschreitende Ausbreitung giebt , hat sie es sogar schon zu einem

sorgfältig vorbereiteten „republikanischen Gegenparlament " in

Spanien gebracht , das am 11. Februar , am Jahrestage der Ab -

dankung König Amadeo ' s und der Begründung der ersten spani -
scheu Republik in Madrid unter den Augen der Regierung , von
niemand gehindert oder auch nur beschränkt oder Übermacht , zu -

sammengetreten ist . Vor einiger Zeit hatte sich unter dem Vorsitz
des Marquis de Santa Maria ein Exekutivkonntee der vereinigten
republikanischen Parteien gebildet , welches dann für ganz Spanien
Wahlen zu einem republikanischen Kongreß ausschrieb . Diese
Wahlen sind inzwischen geräuschlos , von der Presse unbeachtet ,

vollzogen , und zwar derart , daß sich in jedem Dorf , in jeder
Stadt des Landes Lokalkomitees bildeten , daß dort jeder groß -

jährige Spanier , der sich zu dem Prinzip der Republik
bekennt , seine Stimme zu Gunsten eines Lokalwahlmannes

abgab , daß dann diese Wahlmänner am letzten Januartage in

der betreffenden Provinzialhauptstadt zusammenkamen und dort
unter sich vermittelst Listenskrutiniums für jede der 49 Provinzen
drei Abgeordnete ernannte ». So weit ging alles , man kann nur

sagen , mit bewundernsivürdiger Ordnung ab . Bereits in den

ersten Sitzungen kam es indessen , wie der „ Franks . Ztg . " ge-
meldet wird , in der ungeschulten Masse der großentyeils im -

provifirten Parlamentarier zu einigen wmultu arischen Szenen ,
die sich seither bei jedem nur denkbaren Anlaß mit gesteigerter

Heftigkeit wiederholten und aus denen schon jetzt der Schluß zu
ziehen ist , daß die Versammlung wegen der unendlich weit aus -
einander gehenden politischen Ansichten der Abgeordneten und

wegen der maßlosen , sich keiner Autorität fügenden Leidenschaft -
lichkeit ihrer einzelnen Mitglieder das begonnene Einigungswerk
wohl schwerlich fördern wird . Der Kongreß kann nur eine re -
volutionir . nde Wirkung haben , und diese wird er allerdings
haben ; positive Beschlüsse in dem Sinne , daß er darüber einig
würde , ivas nach der Proklamirung der Republik zu erfolgen
hätte , wird er nicht fassen . Von den bekannteren , besonneneren
und erfahrener . « Führern der Republikaner gehört derVersamm -
lung außer Santa Maria nur noch Salmero » an . Castelar steht
dem Kongreß feindlich gegenüber . Die Eröffnungsrede Santa
Marta ' s , der zum Präsidenten deS Kongresses gewählt wurde , er -
kennt unumwunden an , daß es sich bei dem ganzen Unternehmen
um eine Verständigung der republikanischen Partei im revolutio -
nären Sinne handle , um eine „Inteligenzia revolucionaria " ,
denn , so fügte der Marquis hinzu , „ wir sind hier nicht zusammen -
gekommen , uin eine Fusion der verschiedenen Prinzipien herbei -

zuführen , sondern um uns über den Weg zu einigen , der be -

schritten werden muß , um die bestehende Staatssorm zu stürzen . "
Zum Schluß seiner Botschaft fordert Santa Maria auf , das

glorreiche Beispiel Brasiliens zu befolgen und gemeinsam mit
den portugiesischen Republikanern vorzugehen , welche am Vor -
abend der Proklamirung des Freistaats ständen .

Z« den Wahle « .
Die sozialdeinokratifchen Abgeordnete « » der franzö -

fischen Kammer übersenden durch den Deputirten Ferroul
„ den deutschen Sozialisten Glückwünsche znm Wahlsieg " .

Der Generalrath der Vozialde«n»ltratifchen Säht -
ratio » ( Social democraüc Federation ) von England hat
in seiner Sitzung vom 25 . Februar folgende Resolution an -

genommen :

„Dieses Meeting des Generalraths der sozialdemokratischen
Föderation sendet die herzlichsten Glückwünsche� den Sozial -
demokraten Deutschlands , die trotz der systematischen Ver -

folgungen und der perfidesten Wahlmanöver bei den jüngsten
Wahlen so großartige Erfolge davon getragen haben , und

hofft , daß die Stichwahlen die Zahl der sozialdemokratischen
Abgeordneten noch erheblich vermehren werden . "

A. W. Lee .

.

Das sozialdemokratische Zentral - Wahlkomitee erhielt
folgendes Telegramm :

Der Zentralrath der holländischen Partei bringt den

deutschen Genossen feinen Dank wegen threr Arbeit . und

Opfer für die Arbeitersache und seine Huldigung für das

großartige Resultat .
�

Wie hat fich die freisinnige Partei bei den Stich¬

wahlen verhalten ? Soivohl die Führer wie die meisten
angesehenen Platter der delitschfreisinnigen Partes hatten
diesmal die Losung für die Stichivahlen ausgegeben ' : „Nie -
der mit dem Kartell ! Wählt den sozialdemokratischen Gegen -
landidaten des Kartells ! " Ucber diejenigen Stichivahlen , in

welchen die Freisinnigen zwischen Sozialdemokraten und

Kartellanhängern den Ausschlag gaben , liegen die Ergebnisse
annähernd vollständig vor und — ,vas zeigt sich ? Nur in

zivei höchstens m drei Wahlkreisen haben die Sozialdemo -
rraten ihre relative Minderheit durch freisinnige Unterstützung
in eine absolute Mehrheit verwandelt , nämlich in Lübeck ,
Niederbarnim und in Calbc - Aschersleben ; doch ist selbst in

den beiden letzten Wahlkreisen fraglich , ob die Differenz
zwischen dem Zuwachs der Sozialdemokratie und demjenigen
des Kartells nicht durch sozialdemokratische Reserven aufge -
bracht ivorden ist . ( In Lübeck war das Resultat am

20 . Februar : Nationalliberal 5588 , Sozialdemokrat 3689 ,

Freisinn 2095 , in der Stichwahl erhielt der Sozialdemokrat
7021 , der Nationalliberale 6744 Stimmen . In Calbe -

Aschersleben wurden in der Stichwahl 13 773 nationallibe¬

rale , 12 341 sozialdemokratische und 4419 freisinnige
Stimmen abgegeben , in der Hauptwahl siegte Heine mit

16272 über Dietze mit 15 181 Stimmen . ) In allen

übrigen von der Sozialdelnokratie in der Stichivahl eroberten

Wahlkreisen , in welchen die Freisinnigen als ausschlag -
gebend in Betracht kamen , besaß die Sozialdemokratie nicht
bloß bereits am 20 . Februar die relative Mehrheit , sondern
es ging auch obendrein eine größere Zahl von Stimmen auf
den Kartellkandidaten , als auf den Sozialdemokraten über .
So selbst in Halle , wo die sozialdc «nokratischen Stimmen

von 12 618 auf 14 500 , die nationalliberalen aber von
9675 auf 13 500 Stimmen stiegen , der freisinnige Kandidat

hatte ain 20 . Februar 7625 Stimmen erhalten ; in diesem
Wahlkreise war die freisiiuiiae Unterstützung noch die relativ

stärkste . Auch in Breslau - Ost , wo das Kartell mit seinem
schlauen Handel recht ergötzlich reingefallen ist , betrug der

Zuwachs für v. Seydewitz 6617 , der für Tntzaner nur
2548 Stimmen . Durch die Hilfe der Frei -

sinnigen chatte die Sozialdemokratie
siegen können in Frankfurt a . D. , Darm st a dt ,

Teltoiv - Beeskow , Kassel , Plauen , Auer -

bach - Reichenbach , Flensburg , Hanau , Er -

furt ; sie ist in allen diesenWahlkreiscn in

der Minderheit geblieben . Und zwar hat in

allen genannten Wahlkreisen nicht bloß die ausreichende
Unterstützung der Freisinnigen gefehlt , sondern es ist
auch der Zuwachs für das Kartell beträchtlicher geivcsen ,
als der für die Sozialdemokratie ; so selbst in Darmstadt ,
wo diese um 2801 , das Kartell nm 2871 Stimmen

stieg , und überall sonst ist dasKartell in noch höherem Prozentsatz
unterstützt worden . Um die Zahlen sprechen zu lassen , so
ist z. B. in Kassel die sozialdemokratische Stimmenzahl von

9170 auf 10174 , die konservative von 5966 aus 11 367 , in

Hanau oie sozialdemokratische von 18447 auf 10 632 , die

nationalliberale von 7549 aus 11 128 gestiegen ; die frei -

sinnigen Stimmen hatten am 20 . Februar im Kassel 2216 ,
in Hanau 5849 betragen .

Das ist am Kapitel der diesmaligen Stichwahlen der

bekannte Unterschied zwischen freisinniger Parole und frei -
sinniger Abstimmung ! Der Sozialdemokratie ist es , wie

sattsam bekamit , nicht um Wahl - Gegendienste zu thun ge -
lveseit , ,vo sie bei Stichwahlen Freisinnige unterstützte . Sie

hat auch keine Gegendienste erhalten .

Kniff des ertappte » Kpitzbnde « : Haltet den Dieb ! Zu
rufen , damit die Schuld auf andere gewälzt werde , wird jetzt in

ausgiebigstem Maße von den Kartcllparteien geübt . Die -

selben versuchten mit den schamlosesten , unmoralischsten
Mitteln die Wähler zu vergewaltigen , die Wahlfreiheit zu
beschränken und das Wahlergebniß zu fälschen , allein die

sozialdemokratische Partei sah ihnen aus die Finger und ver -
eitelte ihre sauberen — Praktiken , und nun schreien die er -

tappten Kartellbrüder über Vergeivaltigung , jammern daß
sie „terroristisch " an der freien Ausübung ihres Wahlrechts
verhindert worden seien , und erzählen in ihren Lügen -
zeitnngen Schauermärchen von „sozialdemokratischen Wahl -
ausschreitungen .

Abgesehen von dem Zweck , die Aufmerksamkeit von den

eigenen Sünden der Herren Kartellbrüoer alias Ordnungs -

parteiler abzulenken , soll durchdiese Jagd - und Gruselgeschichten
der Beiveis geliefert werden , daß das allgemeine Wahlrecht
einer „Korrektur " , erfordert und daß das Sozialistengesetz
wo

�möglich
„in verschärfter Form " eine politische Nothwen -

Thatsache ist , daß die Wahlen in einer großen muster -
haften Ruhe verlaufen sind , daß Deutschland noch niemals

eine so ruhige Wahl gehabt hat , und daß die einzigen
Ruhestörungen von den sogenannten Ordnungsparteien ausge -

gangen sind .
Eine Frechheit ohne Gleichen ist es daher , wem » der

Vorsitzende des konservativen Landesvereins im Königreich
Sachsen , der Freiherr von Friesen , auf dessen umstürzlerische
Bestrebungen ( der Reichstag soll eine blos berathende Körper -

schaft sein) wir schon hingeiviesen haben , im Momteur der

sächsischen Rückivärtser , dem „Vaterland " , folgende „Bekannt -
machung " erläßt :

„ Die Umsturzpartei hat während der Wahlbewegung in

Sachsen ein System der Unwahrheit , Täuschung , Wahlbeein -
fluffung , Bedrohung der Gegner , Mißhandlung derselben ,
Störung der Versammlungen u . f. w. entivickelt , wie dies noch
bei keiner früheren Wahl vorgekommen ist . Der Sieg dieser
Partei stellt sich deshalb in keiner Weise als das Resultat
einer freien und unabhängigen Willensmeinung der Bevölke¬

rung dar .
Im Hinblick hierauf erscheint es dringend geboten , dem

demnächst ' versammelten Reichstag eine Uebersicht der vorge¬
kommenen Berwaltigungen , Störungen der Versammlungen ,
Wahlbeeinflnssungen , Täuschungen u. s. w. vorzulegen .

Es ergeht deshalb hiermit an alle Insassen der einzelnen

Wahlkreise des Königreich Sachsens das dringende Ersuchen ,
dem Unterzeichneten gefälligst über alle diese Vorkommnrsse ,

soivcit sie dieselben entweder als Augenzeugen oder nach dem

glaubhaften Zeugniß Anderer wahrheitsgetreu zu berichten ver -

mögen , baldmöglichst Mittheilung zugehen zu lassen .
Auch werden alle der roichstreuen Richtung angehörenden

Blätter des Königreich Sachsens dringend gebeten , dieses

Gesuch in möglichst weite Kreise unseres engeren Vaterlandes

zu verbreiten , beziehentlich dasselbe zur Kenntniß ihrer Leser zu

bringen . " —

Dies der charakteristische Erlaß . Es dürfte zweckmäßig
seilt, den Spieß umzudrehen . Die Sozialdemokraten sollten
m ganz Deutschland die unzähligsteil Wahlausschreitungen
der reaktionären Umstürzler feststellen und das gesammelte
Material dem Zentral - Wahlkomitee einsenden . Im Reicks -

tag ivird sich bald Gelegenheit finden , den Ordnungsparteim
die Maske abzureißen und die gebührende Züchtigung ange -

deihen zu lassen .
Was speziell das engere Vaterland des Herrn Friesen

betrifft , so haben die Ordnungsparteiler dort eine ganz be -

sondere Rohheit entwickelt . So wurde z. B. , wie in der

„ Wurzener Zeitung " vom 2. d. M. zu lesen ist , der deutsch -
freisinnige Reichstagskandidat für Löbau , Lehrer Haifpt ,
in Baruth bei Weißenberg am vorigen Donnerstag von

einem Hänfen Ordnungsparteiler banditenmäßig überfallen
und mit einem Steinhagel überschüttet .

In Leipzig und Umgegend haben die studentischen
„ Schlepper " es so toll getrieben , daß nur die sprichwörtliche
Geduld der Deutschen , die auch iit sozialdemokratischen Ar -

beitern nicht ganz erstorben ist , Akte schärfster Lynchjustiz
verhindern konnte . Die angeblichen Exzesse in Conneivrtz

sind , wie der dortige Gemein bevor st and berichtigt
hat , einfach vom „Leipziger Tageblatt " erlogen « vorden .

Ein Student , der einem Arbeiter den sozialdemokratischen
Stimnizettel aus der Hand nahm tind zerriß , erhielt dafür
eine wohlverdiente Ohrfeige . Und das «var alles !

Di » Zahl der sozialdemokratischen Stimmen hat
bei der diesmaligeil Wahl bekanntlich nach einer vor -

läusigen Addition 1 341 587 betragen , sie ist also gegen die

letzte Wahl um 73 Prozent gestiegen . Es ist inbeß zu be¬

merken , daß diese Ziffer noch nicht endgiltig ist ; die Zahl
kann sich bei genauer Berechnung noch höher stellen . In
Berlin war der Zuwachs nicht minder rühmlich , wenn auch

unsere „ Parole " , nicht Ansicht , „möglichst nahe an hundert -
fünfzigtausend " , natürlich nicht ganz erfüllt werden konnte :

wenn sich die Zahl der Wähler in Berlin immer um

40 Prozent wie bisher vermehrt , so wäre die Zahl der

sozialdemokratischen Stimmen bald größer als die der über -

Haupt vorhandenen Wähler . Bei 7 031 460 abgegebenen
Stimmen entfallen aus jeden der 397 Reichswahlkreise
17 711 Stimmen . Hiernach würde die sozialdemokratische
Partei 75 unter 897 Plätzen im Reichstag beanspruchen
können . Wir haben aber leider keine Vrovortionalvertretung



und die Partei wird sich mit etwa der Hälfte dieser Plätze
begnügen müssen .

? tls die Ztationalliberalen in der Hauptwahl nur
16 Mandate errangen , rief die „ Nationalzeitnng " : Her mit
der Proportional - Vertrctung ! Andere nationalliberale
Blätter aber erwiderten : Laßt nur erst die Stichwahlen
kommen , die werden uns schon die gewünschte Stärke bringen .
Jetzt , nach den Stichwahlen , wird die Forderung der
Proportional - Vertretnng schon deshalb verstummen , weil die
Stichwahlen der Sozialdemokratie nicht einen so großen Zu -
wachs gebracht haben , wie das Kartell befürchtete , und
weil daher bei einer Proportional - Vertretnng die Zahl der
sozialdeniokratischen Mandate sich verdoppeln würde .

Uo » wem hat die freisinnige Partei i » den Ztich -
wählen Zitfo empfangen ? Die Ergebnisse derjenigen
Stichwahlen , bei welchen die freisinnige Partei betheiligt isr,
liegen größtentheils vor . Die Unterstützung des Zentrums
erhielt der Freisinn in Homburg- Hochil , Karlsruhe , Löwen¬
berg , Ohlau - Nimptsch - Strehlen ; nur in dem ersten der ge -
nannten Wahlkreise war das Zentrum ausschlaggebend .
Von der Haltung des Zentrums und der Sozialdemokraten
war die Wahl des sreisinnigen Kandidaten abhängig in

Sagan - Sprottan und Schweidnitz - Striegau . Durch ent -
scheidende Unterstützung des Kartells siegte der Freisinn in
Berlin im 2. und 3. Wahlkreise , in Stettin , Breslaii - West ,
Rostock , Lennep , Gotha ; diese sieben Wahlkreise , in welchen
die freisinnige Partei am 20 . Frbruar nicht die relative

Mehrheit erzielte , würden den Sozialdemokraten zugefallen
sein , wenn das Kartell nicht dem Freisinn zu Hilfe geeilt
wäre . Dagegen erhielt der Freisinn sozialdemokratische
Nuterstützung in : Potsdam - Osthavelland , Zittau , Soran ,
Waldenburg , Wolfeubiittel , Friedberg ( Hesien ) , Jerichow ,
Arnsmalde - Friedeverg , Altena - Iserlohn , Danzig - Stadt ,
Qnerfurt - Merseburg , Bunzlau - Lüben , Lauenburg , Weimar ,
Koburg , Ntfidhauseii , MuhlhansenLangensalza , Eschwege -
Schmalkalden , Oldenburg , Delitzsch - Bitterseld . In den acht
ersten von diesen Sitzen waren die sozialdemokratischen
Stimmen entscheidend . Die genannten Sitze gewann die

freisinnige Partei in der Stichwahl ; die Wahlkreise , in wel -

chen sie von den Sozialdemokraten lebhaft unterstützt wurde
aber trotzdem unterlag , sind nicht mit ausgezählt . Die Liste
ist auch sonst noch nicht vollständig , da noch Stichwahlen
ausstehen . In mehreren Wahlkreisen sind die sozialdemo -
kratischcn Stimmen vollzählig auf den sreisinnigen Kandi -
daten übergegangen , so z. B. in Waldenburg und Bernburg .

sinnige Kandidat mit 14 200 Stimmen gegen �

- » » did - w, Mi . 758 « emstjl ; In B- - >Kuq
. » w I

Hauptwahl abgegeben " 11 ' 895 nationalliberale ,

frelsinmge Stlmincn . ) ,
JL Rg

s

men , erklärte der Freisinn in dem einen iMT
wollen mit der Sozialdemokratie eine werte �

a

mcngehen " , und die dein nächstbenachbarten bezeW�j .

Ziele der Sozialdemokratie oder , was er

Wbt - als den Untergang der Kultur .yitui , iua ven uniergang oei jvuuu ' . . v
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Manchesterthum und der Schein-Sozralrcfor �
berdete er sich als Freund der Arbeiterklass � «ff

thumlichcn Sozialreform . Der Freipnn >

Reichstag über 60 Sitze . Dafür aber rst h -

, i, vorl' Eeirählte

chümlichen Sozialreform .
Reichstag über 60 Sitze . Dafür aoer m n
mal unverkennbar der Stempel einer haltlosen Ko- np

Partei aufgedrückt .
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Theater .
D i e n st a g , den 4. März .

Vpevnhau « ! . Carmen .
Hchanspirlhnus . Bürgerlich und

romantisch .
Lefsittg - Theatrr . Die Ehre .
Krirdrich - Miihelinsiädt . Theater .

Der arme Jonathan .
Ula ! lner - Tl >eater . Großstädtisch .

Die Ehre .
pikWwa - Th eater . Stanlci ) in Afrika .
chtevlinre Theater . Gräfin Lea .
Dentscheo Theater . Der Unterstaats -

sekretär .
Vstend - Thcater . Der Fall Cle -

menccau .
ätrstdruk - Theatcr . Marquise .
Krtloaltianre - Theater . Der Nau¬

tilus .
KSnigst ! , ' Mische « Theater . Die

Sföciifc auS Lowood .
Central Theater . Ein gemachter

Mann .
Adolf Ernst » Theater . Der Gold -

fuchs .
Theater der ZletchshaU « » . Speziali -

tätcnvvrstollnng .
Gebr . ZUäiter ' » Uaristö . Speziali -

täten - Aorstellung .
Kaui ' nrann ' s Uariotö . Spezialitäten -

Vorstellung .

Das

i�ihainbB ' a -
Tiieatea *

Wailnertheaterstrahe 15
ist an

Mm , Gestillchaftev u .
mit sümmtlichen tztebeuräumen ,

Bühne , Tunnel « .

Festlichkeiten
vergeben .

Näheres zu erfragen im Theater
Bureau .

zu zu

American - Theater
Dreodenerstrasie 55 . TäS ®

Täglich Vorstellung .

Englischer Garten
Alexanderstraße 27c .

Austreten der Chansonette Frl . Frau -
zieca Marmann .

Austreten des Ges angs - Humoristen Hrn .
Köhler .

Austreten der Duettisten Albert und
Melly Razi�neanEa .

Austreten der Chansonette Frl . Jenny
Peters , sowie der musikalischen
Clowns ToM : und Jack .

Anfang Wochentags 8 Uhr . Entree 30 ,
50 u. 75 Pf . , im Vorverkauf 20 u. 30 Pf .

Sonntags Anfang halb 6 Uhr .
Sonntags Entree 50 , reservirt 75 Pf . ,

Orchester l Mark .
Vorverkauf Entree 40 Pf .

CiHws üenz .
Karlstraß e.

Heute , Dienstag , den 5. März ,
Abends P/i Uhr :

Wiederholung der am Sonnabend mit
großem Aeifall aufgenommenen

Gala Vorstellung
und Grand soiree Enuestre .

Zum
Equestre ,

Male : 4 arabische Vollblut¬
einer viSchimmelyengste , in einer bis jetzt un -

erreichten Dressur , vorgef . von : Direktor
CS. Renz . Zum 2. Male : Die eisernen
Ritter , ausgeführt von 32 Herren mit
12 Schulpfcroen . Austreten der renom -
mirtesten Luftkünstlerinnen Geschwister
Castagna . Die große Stceplo cbasse
von 8 arab . Vollblut - Springpferden v.
Hrn . Franz Renz . Zluftreten der vor -
züglichsten Reitkünstlerinnen und Reit -
knnstler . Gigerl - QuaVrille , geritten von
10 Damen . Das Schulpferd The Gold -
bird , engl . Vollblut , ger . v. Frl . Clo -
thilde Hager . Zum 43 . Male :

Deutsche Turner .
Große nationale Original - Pnntomiine .

KT dAKtt - w f mv

Circns Wulff .
Priedrloh Carl - Ufer . " Oflä

Ecke Karlstraße .
Dieustas , den 4 . Nliirz 1890 :

Abends 8 llhv :

Große Vorstellung .
Aü - Baba , poln . Tigerhengst , vorgef .

von : Direktor . Frl . Zephora ' am elcktro -
mechan . Apparat . Kedoste aoerlcaine ,
Saltoinortales über 12 Pferde . Tie
berühmte Parforce - Reirerin Frl . Louise
Renz . Black Beß , geritten von Fräul .
Gisela . Das Wunderpferd Ernperor
Royal , Geschenk S. M. der Königin
von Belgien , in der hohen Schule ger .
vom Dir . E. Wulff .

Alles Uebrige die Plakate .
MWM

! 81 . Unter den Linden 81 .
Im Hause der Wilhenishallea

neben der Passage .

Ben . Vorführung

Tiignch A! i -

Eey

egyptischer
it . indischer

7 " Ä, Befc :
3. 2 u. 1 M. Billets im Jnvalidendank .

Pajfnge 1 Te . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
KaiserPanorama .

In dieser Woche zum erste » Male :
Fünfter Cyclus pari « .

König Ludwig II . Prachtschloß
Herrenchiemsee .

Hochinteressant : Kertha - Reife .
Eine pteise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .

Abonnement 1 M.

Empfehle mein Restaurant . Für gute
Speisen und Getränke ist bestens ge -

sorgt . Di . Zahlstelle der Krauken - und

Sterüekaffe aller ' Arbeiter Deutschlands

befindet sich bei mir . Vercinszinnner sind

zu vergeben , vstdahnhof Zlr . 7 .

E. Hcm.

Chaussrestrahrllü
Die schönsteu

Mttkleiher u. - Miel
für Mädchen Joden Alters , sowie

Morgemölke , Unterröcke v.

Triecknillen
auch im Einzelverkauf sehr billig !
Massbeatellnngen u. Reparaturen

werden prompt erledigt !

Ghttußeestruße14 .
®. Seine.

Wählen Sie

T odes - Aitzeäge
Allen Freunden und Genossen die

traurige Nachricht , daß unser Genosse ,
der Metallschleifer [ 1744

August Techow ,
nach langen : und schwerem Leiden au :
Sonnabend , den 1. März , Vormittags
10 Uhr , an der Proletarier - Krankheit
verschieden ist . Wir verlieren in ihn :
einen treuen Kämpfer für Freiheit ,
Wahrheit und Recht und werden ihn :
stets ein treues Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet an : Mittwoch ,
den 5. März , Nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle des Neuen Thomas - Kirch -
Hofes in Britz statt . Um recht zahlreiche
Betheiligung bitten die Genossen des

4. Bttl. ReiPtllgswghlkrtises.

Am 1. März wurde der Vorsteher
meiner Schleifanstalt [ 1742

Herr August Techow
von schweren : Leiden durch den Tod er -
löst . Seine Pflichttreue und Recht -
schaffenheit werden mir alle Zeit inL � -r . .. . . rtt . L ; r x - •

Alle Genosseiii
welche am Tage der Stichwahl im Teltow *1*6 J

Storkow - Charlottenburger Wahlkreise geholt " .
werden ersucht , am Dienstag , den 4 . März ,

Skalitzerstr . 18 , „Lustiger Stiefel " , zu
kommen

iäj ™
( Sp

Abrechnung . DatzenM - WaWtoÄ r &S
Alle Diejenigen ,

. . . . .

die an der Wahlagitation des Nieder - BaruiMR: �
thätig waren und dabei gemaßregelt worden

dringend gebeten , uns ihren Namen und Wohn��
lich oder persönlich bei SMäler , Friedrichsberg , ü

Karlstraße 34 , zu melden .
. . . . .

Das KoHHte

mä

' iniflsbei
flchc
uatt

1751

dankbarem Gedächtniß bleiben ,
Berlin , den 3. März 1890 ,

R. P. Hermann .

Am 1. März er . starb nach schw' ~ "
: e, der Metall -

. . werem
Leiden unser lieber Kolleg .
schleifer August Techow

Die Beerdigung findet statt am Mitt -
woch , den 5. März er . . Nachm . 5 Uhr ,
aus dem Thomas - Kirchhof .
1743 ] Ai » Kollegen .

Getokeankenkaste d . Kteindrncker
und Lithogenpffr » zu Keelin .
Am 1. d. M. verstarb unser Mitglied ,

der Steindrucker Herr Carl Parnltzko .
Die Beerdigung findet am Dienstag ,

den 4. d. , Nachm . 4 Uhr , vom Trauer -

hause , Stettinerstr . 41 , aus , nach dem

Paulskirchhof , Seestraße , statt .
Um zahlre : che Betheiligung bittet

1741 ] Der Vorstand .

Fchmein der Steillörucktr #

Lithogrllphell Berlins .
Au : 1. März , Morgens 3 Uhr , ver¬

starb das Mitglied , unser Kollege , der
Steindruijer [ 1701

Herr Carl Parnüzke .

den
Die Beerdigung findet am Dienstag ,
n 4. ds . Mts . , Nachm . 4 Uhr , vom

Trauerhause , Gesundbrunnen , Stettiuer
straße 44 , aus nach den : St . Pauls
kirchhof in Plötzensee statt .

Um recht zahlr . Vekheiligung ersucht
Der Vorstand .

recht bald Ihren Bedarf an Frühjahrs
Garderoben bei uns aus : wir ver -
kaufen für

15 M. citg. Sciiptüiiukii
Wie ,

15 Itlst . Izochelegante Sommer -
Paletots ,

90 MI : . Kerren - Iatzuet - Anznge ,
30 Ulk . elegante Kammgarn -

Post : Anzüge ,
7 Mk . reinmollene Stofftzofen ,

0 Mk . do . Knaben - Anznge ,
1,50 W! : . Knabrn - Stofftzofe » .

Gebr . Neustadt ,
Jerusalemerstr . 41,

Ecke der Krausenstraße . 1370
2. Geschäft : Charlottenburg , B erlin er -

straße 103 .
_

Nachrufa

Verein der Mnpner Berlins
nnd Uingegend.

Am Donnerstag , den 27 . Februar er .
verunglückte in seinen : Beruf der

Klempner Gatschmann .
Derselbe war uns ein treues Vereins -

Mitglied . Sein Andenken bleibt uns

Ehren . [ 1754
Der Vorstand .

: n

e mit Webesehlern
jed . ?lrt «. Größe , Portiären , Gardinen ,

Tischdecken , Läuferstoffe , Steppdecken
unterin Kostenpreis . Einzel - Verkauf
Tcppichweberei Zimmerstr . QG ,
Hof part . 853

INiachruf .
Am 2. März starb unser Kollege

Herr August Reich .
Die biedere Gesinnung des Verstor -

beuen sichert ihn : ein bleibendes An -
denken unter seinen Kollegen .

Die Beerdigung wird noch bekannt

gemacht .
Die Kollegen der Aktien - Gesellschast

Schüller & Walker .

Hausabriß
halber Schlafsophas 30 M. , Bettstellen
mit Matratzen ( 60 Patentfedern , Roß¬

haarlage ) , Keilkissen , zusammen 28 M
Reelle Arbeit unter Garantie . Plüsch -
garniture », hochelegant , 100M . , Kleider -

spind , Vertikom , Spiegel , Tische , Stühle .
Gelegenheitskauf f. Rtöbelhändler und

Privatleute . Polstermöbel - Fabrik von
Schwarz , Tapezirer , Alexanderstr . 52 ,
1. Etage , Alexanderplatz . [ 1G91

Aufruf

R iaiiiiiitlile Zimmlerltilte

Rl
( nai

und Umgegend .
Kameraden I Um unsere Forderung : Ostündiger

SO Pf . Stundenlohn zur Durchführung zu bringen , find die e. r -

reits gethan . Wir fordern nunmehr auf das Nachdrücklichste i » o

von Marken auf , für den

9stü : : dtger
U bringen , sind die� erste

� ßid

n Marken auf , für den *

„ Deserve Fonds Kerliuer
Bei folgenden Kameraden sind Marken zu haben :

pe 3 ; A. Wc

eldstraße 22 ; E. Petermann , Müttersiraße 173 ; A. Ortla " ' sg,
Der Geoellenaussem� .

Blumenstraße 19 ; J . Schmidt , Lausitzerstraße 3 ; A.

straße 53 .

Ssr ;

«hin

( So

�«lsladt .
270

Geffentliche Versammlung A

der Topfet * Berlins u . UmgeÖ0 �

am Mittwoch , den 5 . d. M. , Abends 6' / « Uhr,

Lokale des Herrn Fey , Brunnenstraße

�Biberg

K- v .
�Ml. (
t8Anu ;

»<C;
. � � . Tageo - Grdnung :
1 Der Werth der Organisation . 2. Gewerkschaftliches .
Zur Deckung der Unkosten findet Tellcrsaminlung statt .

Besuch der Kollegen bittet
Der Ginbernfer�

Verband der deutschen Gold - und

Arbeiter u . verw . Berutsgen . ßnW

97C
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Dienstttg , den 4 . Marz 1890 . T. Jahrg .
te -

für den Reichstag
borf j |"«;t il?l,[l,l�r-auf 148 - — Nachstehend geben wir ihre Resultate ,

ict o«!» 'ii ö(U,; if,rt ' lcflei ' / nach Ländern und Provinzen jc. geordnet .

� Hfl» J ten i�hen voran .

iebet g Königreich Preußen .

Provinz Krandenliurg .

m

. . . . .
.

. . . . .

1 911,1. , m Reg. - Bez. Potsdam .
Stadtliage » ( Soz . ) 15 400 St . gegen Lohren

ii�SÄ ' r 31

tooo c
!b" 91icfevt 7500 St - gegen Ewald ( Soz

' ebogk. __ _

% Pnnz Handjery ( kons . ) 28 443 St . gegen Werner
l «oz. ) gj 570 Tt .

riTm-wirrirMi«

i)

ae &AI

&
l

i U j Steinan - Steiubrück ( kons . ) gewählt gegen

Gotqu �"ee (Soz. ) . Zahlen noch unbekannt .

�ltb,,s �ke ( Mr. ) .

7717�r Pürtlcr ( kons . ) 8 802 St . und Vreil ( Soz . )

Provinz Gstpreuße » .

_
Reg. - Tez . Königsberg .

� 3 S' - . bt , Kchnlize ( Soz . ) mit 13 138 Stimmen
seflcn Papendiek ( dsr . ) 12 015 Stimmen gewählt . War
"ntronalliberal .

Provinz zpestpreußrn .

tS K » * £ &&* * * ■
a • Birkert ( dsr . ) mit 10 232 St . gegen Wedekind
Wall . ) 3042 St . gewählt . War dsr .

Provinz Pommer » .
L! eg . - Bez . Ktetti » .

v- Osten ( kons . ) gewählt gegen Körsle » ( Soz . ) .
» Staat . Brömel ( d r . ) mit 0447 St . gegen Herbert

, , Kvj . ) 8460 St .

IZc� . Provinz Pose » .

«IIS ■■Stdun-i . Reg. - Bez. Pose » .
( W ' % v. Hell mann ( Lieichsp . ) Mehrheit gegen Pole »
r< > ,

* ' 0 St .
� Neg . - Vez . Aromberg .

leAow .

,4 Provinz Schlesien .
SZeg . - Bez . Prestau .VU,' . . , . _ w. »y. q-

, Cfju Leder (dsr. ) gewählt .
Qoltfchmibt (dsr . ) . Mar sreikonservativ .

' ' ! ostl . Tnbaner ( Soz . ) 12 766 St . gegen v. Seydewiiz

Tr�kons. ) I2 3Z / St .

iä * n ooefir- Vollrath (dsr. ) 13 600 St . gegen Kühn ( Soz . )

1 # Wr
» 700 �t

� ( yentr ) 10 000 ® t gegen Mehner ( Soz . )

Provinz Kachse » .

i, �' hlvedek _ � ' <Sea' �ngdeburg .

' IS?01*, Wöllmer (dsr. ).

15®! ' "! ( Soa ) 1(3 370 segen v. Siehe (Reich?) ' . )

Berstadt. Rinipau ( nntl . V

s l ' Soo ' ct
14500 St - Legen Tr . Keil (natl . )

i mM # M m # .

' %$. xM * *
Liicng ( gieichsp . ) gegen Reisthan ? ( Soz . ) gewählt .

{ Provinz Kchleomig Kolstrin .

! Jebsen ( natl . ) gewählt gegen Mahlke ( Soz . ) .

sZy«
K plolkenbuhr ( Soz . ) 13 010 St . gewählt gegen

«>tl. Weiers ( „all . ) 12 826 St .

» 16 ldsr . ) 17 359 St . gewählt gegen Förster ( Soz . )

& mm« „ ff,rsV „ « « einer ( Soz . ) um J - W"

>s binnen. ' " �echt ( natl . ) 13 863 St .
ii' v. Reden ( natl ) . gewählt gegen
k' An,. . ?enn . v. Hmlc ( Welse ) .

Baerer ( Soz . ) .

SP-

Ist | �cburn" ' T ecken ( Welse) .
Ii v. Wangcnheim ( Welse ) . .

\ Hastedt ( natl . ) gewählt gegen Baerer ( %)
I k, , Bennigsen ( natl . ) angeblich gewählt gegen ploln » »

A%tUi « rti (f?l-) Tie Stimmenzahlen fehlen .
Gebhard ( natl . ) gewählt gegen Brich » ? (Soz . ) .

» Provinz Westfalen .

' lefelh n- Reg. - Bez. plindrn . ,

651) 9
W3 ( ömW 11 WS St . gegen Kittger v >"

Reg . - Bez . Arnsberg .
Siegen . Stöcker ( kons . ) wahrscheinlich gewählt gegen Träger .
Iserlohn . Langerhans ( dsr . )
Bochum , v. Schorlemer ( Zentr . )
Dortmund . Moller ( natl . ) mit 18 397 St . gegen Sölde ( Soz . )

15 532 St .

Hamm . v. Schorlemer (Zentr. ) . ]

Provinz Hrssen - Passa « .

tomburg. Funck ( dsr . ) gewählt gegen Briihne (Soz. ) .
rankfurt a. M. Schmidt ( Soz . ) .

' Reg. - Bez . Cassrl .
Rinteln . Werner ( Antisemit ) .
Cassel , v. Weyrauch (kons. ) 11 367 St . gegen Psannknch

( Soz . ) 10 174 St .

Eschwege . Willich (dsr . ) .
Hersfeld . v. Schleinitz (kons. ).

� . . . r."".»i 1 v« / s4) ■%*. Iv»a \ 1
Hanau . Schier

10 700 St .
( ReichKp . ) 11200 St . gegen Geck ( Soz . )

pheinprovinz .
S! eg . - Bez . Köln .

I . Stadt Köln . Greift ( Z. ) 22 323 St . gewählt gegen Lücke ( Soz . )
11893 St .

Reg. - Bez. Diisseldorf .
1. Lennep . Schmidt ( dsr . ) 16 913 St . gegen . Meist ( Soz . )

13 092 St .
4. Düsseldorf . Wender ? ( Z. ) 15 535 St . gegen Grimpe ( Soz . )

7400 St . 407 Stimmen weniger als bei der Amtich
wähl V V

6. Dui ? biirg . Hanimacher ( natl . )
Reg . - Bez . Koblenz .

1. Wetzlar . Krämer ( natl . )

Königreich K a q r r it .

Gberbaizrr » .
1. München I. Kirlt ( Soz . )

Pholnpfalz .
1. Speyer Clemm (Reichsp. )

Oberfrauke » .
1. Hof. Rainthel ( dsr . ) 10 005 St . gegen den Nationalliberalen ,

ans den 9 008 St . sielen .
2. Bayreuth . Feustel ( natl . ) .
3. Forchheim . Pezold ( Zentr . ) .
4. Kronach . v. Gagern ( Zentr . ) gegen Scherm (Soz . ) .

plittrlfra » ken .
2. Erlangen . Frhr . v. Staufsenberg (dsr. ) 10 500 St . gegen

Bebel ( Soz . ) 8500 St .
Z. Ansbach . Tröltsch ( natl . ) .
5. Dünkelsbühl . Lutz (kons. ).

Zlnterfranlien .
6. Würzburg . Stöhr ( Zentr . ) gewählt gegen Segitz (Soz. ) .

Schwaben .
1. AugSbnrg . Bichl (Zentr . ) .

Königreich S a ch f « » .
1. Zittau . Bribdeberg (dsr . ) .

2. Löbaü . Hoffinaun ( natl . )
8. Pirna . Grmnbt ( ReichSp . ) .

12. Stadt Leipzig . Götz ( natl . ) gewählt gegen Bebel ( Soz . ) .
2t . Annaberg . Hoffmann ( natl . ) .
22. Reichenbach , jturtz ( kons . ) gewählt gegen Hosfuiann ( Soz . ) .
23 . Plauen . Hartmann (kons. ) geivählt gegen Kaden ( Soz . ) .

Königreich M ii r t t e m b e r g.

1. Stuttgart . Siegle ( natl . ) gewählt gegen Äloft ( Soz . ) .
2. Eaniisiadt . Schnaidt ( Dem. ) .
3. Heilbronn . Härle ( Dem. )
4. Böblingen . Kercher ( Dem. )
5. Ehlingen . Weiß ( Natl . ) .
9. Balingen . Hansmann ( Dem. ) .

10. Gmünd . Speiser ( Dem. ) .
12. Gerabron » . Pflüger ( Dem. ) .
14. Ulm . Hähnle ( Dem. ) .

Vroßizerzogthum Kaden .
I . Konstanz . — — —

4. Lörrach . — — —

5. greibnrg .

- - -

6. Kenzingen . Schnettgen ( Zentr . )
7. Offenburg . Reicherl ( Zentr . ) .
9. P orzheim .

- - -

.
10. Karlsruhe . Pflügcr (dsr . ) .
II . Mannheim . Arrrsbach ( Soz . ) .

K r o fz h r r z o g t 1) u m A e f f e « .

I . Gießen . Giitfteisch (dsr . ) .
2. Frledderg . Gntsteiscy (d>r . ) .
3. vilsselo . Ziimnermaim ( Antisemit ) .
4. Darmstalt . Osann ( natl . ) geivählt gegen Müller (Soz. ) .
5. Offenbach . Altrich ( Soz . ) .
6. Bensheim . — —

9. Mainz . Joost ( Soz . ) .

Groß Herzogthum plocklenburg -
Schwerin .

1. Hageuow . v. Mrisberg ( kons . ) geivählt gegen Schwartz ( Soz . ) .
2. Schwerin . Büsing ( natl . ) gewählt gegen Schivartz ( Soz . ) .
5. Rostock , v. Bar ( dsr . ) geivählt gegen Kretschmann ( Soz . ) .
6. Güstrow . Graf v. Schliesfen ( kons . ) geivählt gegen Peters

( Sozialdem . )

G r - ß h e r , o g t h u n» S a ch f « « - M e i m a r .

I . Weimar . Samhamnier (dsr . ) .
3. Jena . Wiffer (dsr . ) .

Groß Herzogthum Mechlendurg - Ktretih .
1. Sttelitz . v. Dechen ( kons. ) .

Groß h erzogt h um Gidenburg .
1. Oldenburg . Hinze (dfir ) .

Kerzogthum K r a « n fch w « i g.
1. Braunschiveig . Klos ( Soz. )
2. Wolfsenbüttel . Schräder (vsr . ) .

K e r z » g t h « m K a ch f « « . M e i n i n g e n.

2. Sonueberg . peißhnno ( Soz . ) gewählt gegen Witte (dsr . ) .

KerzogthuinKachfen - Eoburg - Gotha .
] Coburg . Dr . Siemen ? (dsr . ) .
2. Gotha . Zangemeister ( dsr . ) gewählt gegen Bock ( Soz. ) mit

70u St . Mazoritüt .

K « r z - g t h n Anhalt .
2 Bernburg . Oechekhäuser ( natl . )

FürstenthumSchwarzburg - Nubolstadt .
1 Rudolstadt . Knörcke (dsr . ) .

F ü r st e n t h u m S ch w a r zb « r g -

So « d e r o h a u >' e ».
1 Sondershausen . Pieschel ( natl . ) 7059 St . gegen Bock ( Soz . )

4671 St .

F ii r st e u t h u m Walde ck.

1. Pyrmont . Böttcher ( natl . ) .

F ii r st r n t hsu in S ch a « m b u r g - Z i p p e.

2. Bückeburg . Landerseld (dsr . ) .

Freie Stadt L ü b e ckr.

1. Lübeck . Schwartz ( Soz . ) .

Freie Stadt K r e n» e u .

1. Bremen . Kruhu « ( Soz . ) IG 404 St . gegen Papendieck ( natl . )
15 893 St .

$ #
$

Folgende Sozialdemokrat « » sind gewählt
A u e r ( Glauchau - Meerane ) .
Bebel ( Hamburg I) .
Birk ( München I) .
B l os ( Brauuschweig ) .
Bruhns ( Bremen i.
Dietz ( Hamburg II ) .
D r e e ? d a ch ( Mannheim ) .
Förster ( Reich ält . Linie ) .
Froh ine ( Altona ) .
G cy er ( Leipzig - Land ) .
Grillen berger ( Nürnberg ) .
Harm ( Elberfeld ) .
Heine ( Kalbe - Aschersleben ) .
H i ck e l ( Mühlausen i. E. ) .
H o s f m a n n ( Nanmburg- Zeitz ) .
J oest ( Mainz ) .
K u n e r t ( Halle ) .
Liebknecht ( Berlin VI) .
M e i st e r ( Hannover ) .
Metzger ( Hamburg III ) .
M o l k e n b u h r ( Pinueberg ) .
Li e i ß h a u s ( Meiningen II ) .
Schippet ( Chemnitz ) .
Schmidt , Albert ( Mittweida - Llmbach ) .
Schmidt , Wilhelm ( Frankfurt a. M. ) .
Schutze ( Königsberg ) .
S ch u m a ch e r ( Solingen ) .
Schwartz ( Lübeck ) .
Seifert ( Schneeberg - Stollberg ) .
Singer ( Berlin IV) .
Stadthagen ( Niederbarnim )
Stolle ( Zwickau ) .
T u tz a u e r ( Breslau - Ost ) .
Ullrich ( Offenbach a. M. ) .
Wollmar ( München II ) .

„ ( Magdeburg . Nachivahl erforderlich ) .
Wurm ( Ne- ft jüngere Linie ) .

In den Wahlen .
Deuifchfeeisttmig « Wnhliuach « . Im dritten Berliner

fieichstags - Wahlkreise wurde am Tage vor der Stichwahl seitens
der Deiitschfreisinuigen ein Flugblatt verbreitet , das am Kopse die
Worte : „ Bürger heraus " trug . Ter Inhalt ist so köstlich ,
daß er die weiteste Verbreitung verdient , sei es auch nur , um zu
beweisen , welcher Art die geistigen Waffen sind , mit denen der

Teutschsreisinn deil Sozialismus bekämpfen und vernichton will .
Nachvem ein Zerrbild des sozialistischen Staates ) entivvrsen ist ,
durch ivelches dem Mittelstand graulich gemacht werden soll , heißt
es weiter wie folgt :

„ Alle Arbeiter werden zu abhängigen Sklaven der sozialisti -
scheu Staatsregierung , weil diese allein Arbeitgeber und Brotherr
ist und Alles in der Produktion und Konsumtion nach ihrem Gut -
dünken ausschließlich und diktatorisch regelt .

Ter sozialistische Staat , wenn er ausführbar wäre , läßt sich
nur oergleichen mit einem großen ArbeUShails , in welchem die
Insassen für den Verlust jeder persönlichen Freiheit nicht einmal
entschädigl werden durch bessere Ernährung und Unterhaltung ; denn
mit der Zerstörung jeden Eigeuinteresses des Menschen im Erwerbe ,
der ' IlufhebiiNg des Privateigenthums und des Erbrechts , der Bcseiti -
gung jeder Konkurrenz , würden die volkswirths . yastliche » Ber -
Hältnisse alsbald ans einen Grad 0er allgemeinen Dürftigkeit und
Armseligkeit zurückgeschraubt werden , >oir - s selbst i . . früheren
Jahrhunderten nicht bestanden hat . Freilich werden diese pr - -
grammmäßigen eigentlichen Ziele des Sozialismus in du » Reden
und Flugblättern nach Möglichkeit verschiviegen oder durch un -
klare , unbestimmte Phrasen verhüllt .

Was aber erstreben die Sozialdemokraten im heutigen Staat ?
Sie venveigern der Regierung jeden Mann und jeden Groschen ,
stimmen im Reichstage daher nicht nur gegen Llixilsausgaben ,
gegen den Ueberflnß und die Verschwendung , sondern durch Ab -
lehnuug des gesammten Budgets gegen alle Staatsausgaben über -
Haupt , gegen die Gehaltszahlung an die Angestellten , die Pension ? -
zahlung an die Invalide », die Befriedig , mg der StaatSglänbiger ,
die Inangriffnahme und Fortsetzung von Neubauten .

Tie Sozialdemokraten haben daher auch in der letzten Session
gegen die AuSrüftimg des Heeres mit besseren Waffe » ( estimmt .
Beim Ausbruch des französischen Krieges im Jahre 1870 haben
die sozialistischen Führer Bebel nnd Liebknecht im Reichstage es
abgelehnt , Gelder für die Mobilmuchuug de ? deutschen Heeres
zu bewillige », indem sie sich und ihre Partei für diesen Krieg
neutral erklärten .

Gegenparteien zu vereiteln .
Darum Ihr Wühler , die Ihr nicht wollt , daß sich solche

Zustande in unserem Vaterlande entwickeln , wie die sozialistische
Partei sie erstrebt , — die unser ganze ? öffentliche ? Leben auf den

Kopf stellt und unser Familienleben zerrüttet und

bedroht — , kommt Alle zur Wahl und gebt Eure Stimme dem
Kandidaten der dentschsreisinnigen Partei . "

Hier ist also anfs Rene wieder der Beweis erbracht , daß sich
der Deutschsreifinn , wenn es sich „ in die Bctämpsnng der Sozial¬
demokratie handelt , in nichts von alle » übrigen Parteien unter -

scheidet und eben so ivenig wählerisch in seinen Mitteln ist , wie
die Kleist - Ztetzmv und Konsorten .

E ? ist hier wie dort dasselbe geistige Riistzeug , dieselbe
Simpelei und Niedertracht .

Das reaktionäre Beeskow - Stockcieer Kreisblatt deckt
sich in seinen Ansstthrunge » vollkommen mit dem , >on ?
die freisinnigen Leuchten der Wisseafthalt in der Me -
tropole der Intelligenz ihren Wählern zu bieten waren .



Sliii Tägd cd ' Wühs cvljie ' tdrt cüu Mittag ab i . ie | Kifluu ! geu
Schlepper gedruckte Zettel an alle gutgesinnten , aber noch nicht
a >. der Urne ersä icnen Wühler , auf denen wörtlich zu lesen
Itand : „ Bitte kou nien Sie sofort und geben Sie Ihre Stimme
dem Nechtsamvalt August Munckel , da eine einzige Stimme ent -
scheiden kann , sonst siegt der Sozialdemokrat/ '

Wie viel Angst spricht nicht aus diesen paar Worten und
wie mußte das Herz jedes ikonsewativen und Kartellbruders
höher schlagen , wenn er die drohende Kunde vernahm , daß er
ganz allein im Stande sei , das Vaterland vor der drohenden
sozialistischen Gefahr zu beschütze » und zu bewahren .

Die Freisinnigen haben daher keine Ursache auf ihren Wahl -
sieg stolz zu sein , am allcrivenigsten aber dürfen sie behaupten ,
daß sie diesen Sieg ihren eigenen , den freisinnigen Wählern rer -
danken .

Dvtimniid , den 9. März . In Dortmund , wo Tölcke unter -
legen , ist eS am Wahlabend zu Zusammenstößen mit der Polizei
gekommen . Der ultramontanen „ Germ . " , einer gewiß uuverdäch -
tigcn Zeugin , wird darüber geschrieben :

„ Bei der gestrigen Stichwahl ist der Reichstagswahlkreis
Dortmund noch einmal für den Nationallibcralisnms gerettet
worden . Möller ( natl . ) erhielt 19 82 » gegen 11 * 15 Stimmen am
20 . Februar , und Tölcke ( Soz . ) 17 990 gegen 19 422 Stimmen am
20. Februar . Schwerlich indeß würde der Sieg den National -
liberalen zugefallen sein , wenn man von einer freien Mahl
reden könnte . Grvßindusirieller Druck hat sich nueder in den ver -
schieden cn und stärksten Fonuen geltend gemacht . Obenan sieht
natürlich Hörde . Tie Hört « Hütte hat diesmal sogar anstatt
1889 Stimmen am 20 . Februar , 2405 Stimmen für Möller her -
vorgezaubcrt , während Tölcke von 267 auf 462 Stimmen stieg .
Seitens einer Anzahl Beamten der Hörder Hütte war den Ar -
beitern angekün igt worden , es würde genau Liste geführt , ob

auch alle zur Mahl gingen . Das war genug . Die Arbeiter

wußten jetzt , daß sie nicht zurückbleiben dursten , wollten sie nicht
Maßregelungen befürchten . Zur Ausrechterhaltung der Ord -

nung hatte Herr Bürgermeister Mascher einen Theil des Krieger -
und Landwehroereins herbeigerufen und auf die verschiedenen
Wahllokale vertheilt . Diese llteihen hatte nun der einzelne Wähler
zuerst zu durchschreiten , dann kam er unter das Beamtenheer der

Hörder Hütte . Mit freundlicher Miene erhielt er den nur einmal

zusamiuengeklappten Möller ' schen Stimmzettel in die Hand , und
dann ging ' s mit erhobener Rechte durch die Reihe bis an die
Urne , in welcher der nicht aus den Augen gelassene Zettel endlich
verschwand . „ Wenn dag immer so bleiben soll , dann giebt es in
der That keine Gerechtigkeit mehr, " erklärte dem Schreiber dieses
heute Morgen zähneknirschend ein katholische� Arbeiter d « Hütte .
So ist es gekommen , daß in Hörde ein „ glänzendes " Ergebniß
für den Nationalliberalismus errungen ist , und auf der Hörder
Hütte man hat es sich sogar nicht versagen können , Herne Morgen in
aller Frühe den Sieg durch Böllerschüsse aller Welt kund zu
4Him. Aehnlich wie in Hörde war auch der Druck in Brackel ,
Wickede und Assen , in deren Gebiet die zur Härder Hütte gehörigen
Zechen „ Schleswig " und „ Holstein " liegen . ' Auch anderwärts , so
theilweise in Tortmund , Dorstfeld it . hat man an den Wahl -
lokalen den Arbeitern gründlich ans die Finger gesehen , andere
Werke haben ihren Wunsch und Willen durch össcntliih . Anschlag .
kund gethan .

„ So ist Dortmund noch einmal vor einer sozialdemokratischen
Bertret ng im Reichstage bewahrt geblieben . Im Uebrigen aber
zeichnet sich die gelinge Wahlschlacht auch noch in anderer Weise
von dem gewöhnlichen Verlans des Wahlgeschästs aus , denn sie
rst am Ende thatsächlich in eine blutige Sastacht ausgelaufen . In
früherer Zeit , als Dortmund das Bollwert des Liberalismus , wie
es von den Nationalliberalen mit Wohlbehagen genannt wurde ,
seitens der anderen Parteien noch nicht mit der geringsten Aus -
ficht auf Erfolg angefochten werden konnte , da war es
hier sowohl bei Landtags - wie Reichstagswahlen Go -
brauch bei den Liberalen , daß die Sieg « am Abend
des Wahltages unter den Klängen ein « Musikkapelle durch
die Stadt zogen und so die „ gewaltigen Siege " über die

Gegner in wenig erbaulicher Weise feierten . Als dann im

Jahre 1881 bei der Reichstagswahl das liberale Bollwerk

durch die Wahl des Demokralen Leuzmann zum ersten Male

fiel , ahmten die damaligen Sieger das Hervorgebrachte Spiel nach
und machten es ebenso . Dann verlor sich ailmälig bei den sol-
genden Wahlen das Zuziehen von Musik und die nationallrbe -
ralen hatten auch im Jahre 1387 wenigstens soviel Einsehen , daß
es nicht angebracht sei , ihren Septennatssicg in alt « Weise mit

Musik zu feiern . Aber das Votksgewvge auf den Straßen an den

Abenden nach den Wahlen hat sich bisher « halten und eS »st

auch erklärlich , daß sich die Massen immer besonders vor den

Zeitungsredaklionen und den Wahlvureaus der einzelnen Parteien

ansammeln . _ . . . . .
„ Tie Polizeivenvaltnng hat dieses alte Herkommen auch nicht

gestört , bis gestern plötzlich eine Aendernng gefordert wiirde .

Auch das hätte man , nachdem es ain Abend des 20 . Februar zu

mehrfachen Zusammenstößen zwischen Polizei und Volk gekommen

ist , erklärlich gesunden ; aber nnerklärltch ist es , daß die Pouzei -
Verwaltung ihr Vorhaben erst bekannt machte , als der Wahlakt
gestern schon begonnen hatte , ja zum Theil sogar erst kurz vor

Schluß der Wahl . Gest « , , Vormittag ivurde » nämlich Bekannt -

» nachungen an den Plakatsäulen angeklebt , wonach jede Slnsamm -

lung von Menschen auf den Straßen und öffentliche Aufzüge
verboten wurden . Die gleiche Bekanntmachung erschien gestern
in der liberalen „ Tortm . Ztg . " und dem farbloS - liberalen „ Dortm .
Generalanzeiger " , während man die „ Tremouia " , das Organ
der Zen trumsparte i, ganz überging . Daß auf diese Weise
bei der Wahlausreguug die Bekaiuitmachuug nur einem T heile
der Bürgerschaft wirklich rechtzeitig bekannt wurde , unterliegt
keinem Zweifel . Dazu kam , daß die sozialdemokratischen Gs

müther durch ihre Niederlage und den unerhörten Druck auf die

Wahlen auf Seiten der Nationalliberalen aufs Aeußersie « regt
wurde » . ' Als mm eine Anzahl Polizeibeamten gestern Abend

gegen 9 Uhr vor dem Wahlbureau der Sozialdemokraten erschien
und die nach Tausenden zählende Menge , welche auf dem vor
dem Wahlbnreau belegenen Steinplatz das Wahlergebniß « wartete ,
zum Auseinandergehen nufivrdertc , ertönte » aus der Menge ver¬
schiedene Hohnruse . Die Bienge wich nicht und so war bald eine

förmliche Schlacht im Gange . Während die Beamten mit der

stachen Klinge drein hieben , schleppte man von der Gegenseite
von nahe belegenen Sieubauteu Ziegelsteine herbei und warf sie
auf die Beamten . Die Verletzungen sind auf beiden Seiten un -

zählige und zum Theil schwere ; haben doch einzelne Verletzte zum
Arzt getragen werden müssen . Die Erregung unter dein Volle
war so groß , daß sie sich noch lange nachher in den anliegenden
Straßen ' und Plätzen Luft gemacht hat durch Zerschlagen von

Fensterscheiben und der Gaslaternen . Am Steinplatz und der

nächsten Umgebung ist fast kein Haus , das nicht etwas abbekom
wen hat . Mehr als eine zweispännige Fuhre Steine bedeckten
den Platz . Später ist es auch noch ans dem Marktplatz zu
einem üynlicheii Zusammenstoß gekommen , d « jedoch wenig «

blutig verlief . Eine große Menge Verhaftungen sehlte natürlich

nicht . "

i
UoU rillest

Da » Mahk - Wastastr - in Klumb - r « b,i Frlrdblch «

brvg - Lichtrnbrrg . Ein Berichterstatter , dessen Angaben

durch Mittheilungen , die uns geworden find, bestätigt wer¬

den , schreibt : . . . .
„ Zu einem außerordentlich schlimmen Wihlexzeß rst

es am vergangenen Sonnabend gegen W Uhr in unserem

Nachbardorfe Blninberg gekommen , wobei nicht weniger

als 2ä sozialistische Berliner Arbeiter mehr

vder niinder verletzt und verwundet wurde n.
Wir erhalten über diesen fast unglaublich klingenden , uns
jedoch d u r ch Augenzeugen verbürgten Vorfall
folgende Mittheilung : Bekanntlich wurden gelegentlich der
letzten Stichwahl seitens der Sozialdemokraten Hierselbst
nach dem Kreise Nieder - Barnim aus Berlin Hilfsagitatorcn
und Stimmzettelverthciler geschickt und zur Beförderung
dieser Personen dienten Kremser , welche diese HilsZ -
Mannschaften nach beendeter Wahl aus den

'
ver¬

schiedenen Ortschaften abzuholen hatten . So ivaren in
Blumberg bei Friedrichsberg 4 Berliner Sozialdemokraten
stationirt , welche daselbst Stimmzettel vertheilend agitirten .
Die Leute hatten während des Wahltages selbst unter den
Bedrohungen der Bewohner der Ortschaft zu leiden und
mehrfache Ausrufe wie „ wir werden noch ein paar von
Euch todtschlageu " , wurden gegen die Berliner ausgestoßen .
Schließlich mußten sich die Bedrohten unter den Schutz des
Ortsvorstehers und des Gemeindedieners stellen und gegen
Vä8 Uhr Abends heimlich durch Gesinnungsgenossen aus
Blumbcrg geschafft werden , sie warteten dort auf Eintreffen
des Kremsers , welcher eine halbe Stunde später erschien , die
vier Arbeiter ausnahm und dann in das ungastliche Dorf
einfuhr . Kaum hatte jedoch das Gefährt , in welchem sich
25 Personen befanden , in die Dorfstraße eingelenkt , als

plötzlich ein Mann den Pferden in die Zügel fiel , gleich -
zeitig den Ruf ausstoßend : „ Raus , raus , die Spitz -
buben , die Diebe sind da ! " Im nächsten Moment
eilte auch schon ans zwei vis a vis gelegenen Wirthshänsern
eint große Schaar von Männern herbei , welche bald durch
hunderte von Dorfeinwohnern verstärkt wurden und nunmehr
begann ein fürchterlicher Kampf gegen die über -

raschten und völlig ahnungslosen Reisenden , welche sich in
dem engen Raum des Wagens kaum zu wehren wtißten .
Mächtige Feld st eine wurden von allen Seiten m den

durch einen Plan gedeckten Kremser hineingeschlendert , mit

Messern stachen die Angreiser in den Wagen hinein und
als die so Uebecsallenen aus dem Gefährt herausspriug <- n
wollUn , fielen die fanatischen Dorfbewohner mit dicken arm -

starken Knütteln , aus welchen zum Theil Nägel ver -

vorragten , üb - r di . Berliner Arbeiter her und hieben
in barbarischer Weise auf dieselben ein , so daß mehrere
der G. sch läge n . n bewußtlos ' u Boden sanken .
Schließlich wurde sciteus der Augreifer versucht , den Wagen
u m zuwerfen , da aber misckte sich der hinzugernsene
Ortsvorsteher in den Kampf und dessen Zureden gelang es ,

endlich , den W igen der rohen Horde zu entreißen und die

" serde beim Zügel führend aus Blumberg zu ceieiten .

jetzt erst bemerkten die Insassen des Kremsers , daß zwei
der Genossen fehlten , konnten jedoch nicht umkehren , iveit sie
fürchten mußten , todtgekchlagen zu werden . Der Wagen fuhr
oann direkt nach Friedrichsberg - Lichtenberg zu dem Lokal

von Spindler , Friedrich - Karlstraße 34 , woselbst die drei am

schwersten Verletzten Notverbände erhielten . Der gleichfalls
dort anwesende Neichstagskandidat Stadthagen , von dem

Massakre unterrichtet , telegraphirte sofort an das Landraths -
amt den Sachverhalt und ließ in Blumberg gleichfalls tele -

graphisch nach den beiden Vermißten anfragen . Das Schicksal
der Letzteren hatte sich jedoch etwas günstiger gestaltet , als

befürchtet werden mußte . Der Eine derselben , der Maurer

Schräder , Koppenstraße wohnhaft , war , als er den Wagen
verlassen , derartig geschlagen , daß er bewußtlos zu Boden

sank , worauf die Menschenmenge über ihn hinwegströmte .
Als er zur Besinnung kam , schleppte er sich mühselig auf
die Chaussee und traf hier den gleichfalls über und über

blutenden Arbeiter Zepp und beide schwankten nun , wobei

Z. mehrere Male ohnmächtig zusammenbrach , nach Weißen -
see hinüber , erhielten hier die erste Hilfe und wurden dann

nach Berlin transportirt . Fünf Personen sind
schwer verletzt , der Kremser ( Fnhrherrn Richter , Frankfurter
Allee 44 , gehörig ) ist total d e m o l i r t und die

ledernen Seiten wände durch Steimvürfe und

Messerstiche zerfetzt . Der Kasten des Kremsers ist
mittelst einer Wageurnnge durchstoßen , den Schaden giebt
der Besitzer auf 250 M. an . Die Untersuchung ist seitens
des Landrathsamts bereits eingeleitet .

«i - l

Utlftv den Mord am Grünen Meg wird noch folgendes
dein „Kl . Jonrn . " nntgetheilt : kleb « den UntersnchnngSgang bei
Feststellung der Todesursache des Verstorbenen dringen nur se ' r
spärliche Mittheilungen tn die Oefsentlichkeit . Für die Frage , ob
Mord od « Selbsimord . vorliegt , ist es bekanntlich von besonder «
Wichtigkeit , zu wissen , wo und von wem der zur Strangulation
benutzte vierdrähtige Bindfaden gekauft ist . Es scheint , daß auch
diese Frage jetzt gelöst ist und daß hierdurch der Vater des Ver -
storbenen schwer belastet wird . Wie in ver Nachbarschaft der

bisherigen Neumann ' schen Wohnung erzählt wird , soll der Bind -

faden von Nenmann sen . persönlich gekauft sein , und zwar in
einem Geschäft der Großen Fraiiksurtersiraste . Andererseits wird
jetzt bestätigt , und das unterstützi die Annahme eines Mordes
ebenfalls , daß am 20. Februar bereits , am Wahltage , Mittags
' /i! 12 Uhr , Neumann Bat « starken Bindfaden an einer Stelle , wo
man eine Siachsrage nicht vermuthen sollte, beim Lederhändler
Rehberg , Grüner Weg 94 , jenseits der Andreasstraße , 34 Häuser
entfernt von der Wohnung , verlangt hat . Der Kommis , welch «
Nenmann Bat « trotz des ' damals durch Farbe glänzend schwarz
erhaltenen Barles , der jetzt im Gefängniß die natürliche
graue Farbe zeigt , genau wieder erkannt hat , verwies
Nenmann für den ' Ankauf vvn Bindfaden an das Seilergeschäft
von Buchholz , welches Grüner Weg 43 , der eigenen Wohnung
Nenmanns also nahe gegenüberliegt . Hierher ging Neumann
Bat « nicht , vielleicht gerade deshalb nicht , weil die Familie Buch -
holz mit seinem verstorbenen Sohne Richard in intimem Ver -

kehr stand . Ausfallend ist und wohl auch belastend für Neu -
manu sen . , daß in der nächsten Nachbarschaft des Neumann ' schen
Konservatoriums , besonders von denjenigen Personen , welche in

näherem Verkehr zu dem Verstorbenen gestanden haben , der Vater

allgemein für den Thäter angesehen wird . Es sind dies süuuntlich
Geschäftsleute , Männer des praktischen Lebens , denen man ein

verständiges Uriheil zutrauen kann . Daß sie in direktem Verkehr
mit einander stehen , ist nicht der Fall ; behördlicherseits v « nom -
nie » find sie sämmtlich ; die Termine in dieser Angelegenheit
jagen einander . Beweismaterial für die Siitlichkeitsvergehen des
alten Neumann gegen minderjährige Schülerinnen soll in er -
drückender Menge gewonnen sein , wie er auch gegen die
Gertrud O. sich vergangen hat . Zu den bis jetzt be -
reits sestgestellten Unsittlichkeitsverbrechen , welche Neumann
mit Krndern unter 14 Jahren vorgenommen , gesellt sich

weitere Anzahl von Fällen , die bis in die Zeiteme
zurückdatiren , wo Neumann In Garz a. d. O. ein Zigarren
geschäst betrieben hat . Da der Verbrech « hartnäckig leugnet ,
muß ein umfangreicher Indizienbeweis «bracht werden . In

dies « Beziehung ist wohl die Auszählung der folgenden Einzel -

heilen interessant : Der Tod soll Montag früh , 5 Uhr etwa , er -

folgt sein . Sehr auffallend ist es dann , daß der Vater den Sohn ,
wenn er ihn beim Aufwachen erdrosselt findet , nicht abschneidet ,

daß er den Barbier Horneburg , Andreasstr . 50 , erst 11 Uhr

Morgens holen läßt , um die Leiche abzuschneide », daß cr diesen

ihm bekannten Manu — Neumann gehörte zur Kimdschast Hörne -

burgs — eine Stunde mit Lamentationen über die Schande , die

ihm der Verstorbene gemacht , dadurch� das�er�icysich " N,
hält , ehe er ihn zur Leiche führt . Ter Todte t>j

�
knieend « Stellung — Knoten nach i

vorn — °
„xjte i ®1

hängend ; der Tod war schon lange eingetreten , , .„((niW5
in o -, f - vvHov Ivt t? hm Pnhn . llKim � I / ((jiflCHS�J

wier hai
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Wucht c

Auffallend ist es ferner , daß der Sohn , wenn er i /

will , in den weiten Räumen des Konservatorru , , «««
eigneteren Platz gefunden haben soll , als den Aetlpl ;
erwarten mußte , jeden Augenblick durch den erw ) *

nüchtern geschildert wird , ist es wenig ivahn # w# »

ist es ebenfalls , daß bereits um Va9 Uhr am HM . M " «lag W
Konservatorium zu lesen war : » Heute ist kein U'

� jährig Mtevomti

ISi

>en Wunsch , nach Amerika auszuwandern , soll A gM
und der jüngere Sohn Julius des öfteren auch f . '

a SU »dacht wird
haben ; der verstorbene Richard Nenmann� über '

� �,i
der von uns schon « wähnte räthselhafte Sei

lande aufgehängt haben soll , wird in

. . . . .
und man glaubt , auch nach dies « Richtimg M»

für die Schuld des Neumann gesunden zu habm , wenn) �� �
nicht feststeht , ob er sein Opfer nur jn den Tod

selbst Hand an seine Schwägerin gelegt u�J' �jj, alten
Alle Vorkommnisse sexueller
mann . Von ein « direkten Betheiligung
diesem Thun ist nichts bekannt .

Zu der Mordafi ' nire i » der AdolpZu der Mordallaire , » der Aoo ' p ' l ' ff " ' ' „ zu j
noch folgende den Vorfall erläuternde Mittheuung �
Charles , welche die Wittwe des vor 18 Zähren . K / iit �
Tischlers Charles war , hatte seit zwei Jahre » fch�� iiA .

oerhältniß mit Franke gehabt , und dieser M ... a-i>>° . dilti nmiirtV I . . X
ent

Pcmkstraße 21 und 31 mit ' der Ermordeten Zusamw�. � . . ,

Zank und Streit waren zivischen den Beiden so wen S „„ji « t . �. ;
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mißt wird . ' Sen oft
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t Von de
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Bbrnha ,

nehm

Franke , d. sie . . alt . Mutter noch lebt uuo

,ch ?i . . t wirklich die Absicht gehabt zu h .

Leben zu nehm m, und ist nur daran durch seine j )
•

hindert worden . Der Sohn des Franke , ein üftelligei �
Knabe , fand vorläufig bei Nachbarn Unterko » » » ,

wahrscheinlich bei seinen Verwandten in der v

untergebracht werden . Die Leiche der Charles wuro�

Nachmittag nach dem Leichenschauhause gebracht .
Eisonbalinnnglüch auf dem Kahn '

Ueb « ein entsetzliches
Betriebsamt der Nort
Der Zug Skr. 41 wurde von der Ra»girlolomoi,m >i ' Kjjni; i

S/S ' SchZ » s"» «

Handeleleute Schulz und Beuster , sowie die Frau de
�

SSföU . « . . . » SL #
des Uebersahremverdens wurde Freitag Nach " " » � �

der löjnhriae Schreib « Emil P . Zu genau
junge Mensch den Oranienplatz überschreiten ,
nierffamer Weise in die Pferde eines Ps�bedam „
Linie Behrenstraße —Görlitzer Bahn hinein . Von d

�
M L Innf

Boden gerissen , kam er mit dem Kopf ans den , 4, %%
und im nächsten Augenblicke gingen die Räder b h ""bch
über den Hals des P . fort . � Hunderte von ?mvvv vv»» VV*' T" vv - Ii "»HP CV '

Zeugen dieser erschütternden Szene gewesen und eei» . %
hon li�fiPvFrtfirpnpn fi ' lv f nUf ntä Uipfpp plötzlich i " .... . Ii . : wieaiden Ueberfahrencn für todt , als dieser plötzlich " Vjm %
Stehen aebrachten Pserdebahnwaqen hervorkroch u » m ' vrffcStehen gebrachten Pserdebahmvagen hervorkroch u " - {#, , L. ,, ,
mar nM » � gehe ». Eine Schrmche d��SBag� � � %m,

Ueberzieher des jimgen Mannes gefaßt und den KÜ- K �
/

Cfäiyifa frt f%o* (Skorfo rtof Afon Sor l1 hrt « MI th d) � . ! ,» 4 '
en

Weise so bei Seite geschleudert , daß nu das - �
aar des jungen Menschen streifte . P . hat * ur ett�tii
erletzungen am Knie und an den Händen davoi »

sonst außer dem durch die Schraube total ruimn - , P'
keinen wAteren Schaden erlitten , so daß r vom " %i,t S"
lmvean , wohin rr o sänglich gebracht worden , #

mch der elie lichen Wohnung , Pücklerstrahe SA'

Der Kochsta . plrv Zavine , welch « im SeM" �
dem Transporte von Berlin nach b- r ntflifchc » ®,

Eisenbahnzug »ntsp - imgen , schließlich ober in GMI « M

fest gemacht worden war , hatte damals auf ftw Sl"1!

Dresden berührt und kurze Zeit in einem Hotel u
�

W
� im

wer u>

Mig

' » Un

unter dem Namen „ Gras Lampert " gewohnt . �%%,i ; it
stand , daß man dort ermittelt hatte , unt « melcheit ' �zchl
der Flucht reiste , war seine Verhaftung in Gens

möglicht worden . Auf Savine ' s Ergreifung war
. . . . . . . . . . . . . . . . �

Savine ' s Ergreifung war . «

liche Belohnung ausgesetzt worden . In diesen Tag

Theil dieser Belohnung in Dresden zur V« theiO

Außer einigen Polizeibeamten sind auch der 4/1,10

ein Zimmermädchen in dem betreffenden Hofft . «�s
Das letztere , welches zuerst gegen den angeblichen >"

Verdacht geschöpft und ihn dann scharf beobachte� ,
�

100 Mark ausgezahlt . .
Ein grognostifcher Fnnd wurde bei Groff

Tage in der Nähe der dort befindlichen Denkmäler 9��
ivurde einer jener großen , dem ganzen Norddeurf � #

thünilichen Findlingssteine ausgegraben . Ter 5»ff %
der Erde befindliche Stein gab nach seiner Liuegc . � 2

interessante Messnnazahlen : Länge 3,65 Meter , V

Querdurchschnitt 1 Meter . Das Gewicht des � p

ans ca. 70 —80 Zentner geschätzt . Die Findlinge jcche' t
Blöcke sind bekanntlich zur Eiszeit von dem 5

tk,

| «umei

gebirge durch die Gletscherströme in das norddeust�
� � �

An dem K. „ n > nergcricht in der Zi»d«Kj%�
?», gehen , ohne auf die dort ausgestellte Normal wy «(t,en
beziehungsweise die Taschenuhr darnach zu stffi i

wohl kaum einem der Passanten . Diese etwas kühn� ffö«

aufgestellt , und , da sich unter der Tafelrunde �

fanden , zum Gegenstände einer Weite gemacht ,
erklärte , daß mindestens der zehnte Theiff der

dem
Uhr . .
Kaufinann bestritt dies und behauptete
hundert Passanten den Tag über

« Kz
>ics "

Kammergericht päisirinden �ßgäiiMr steh - " '

issMäsf ' s ssfö
yunoerr Paguticeci ueu eine , v- ' . , ,
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"
Wette . Es wurde verabre �ßhr j

Vormittags acht Uhr bis ks; ' '
mittags nn einem bestimmten Tage eme genaue . V
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derjenigen Personen vorgenommen werden sollte ,
CtZ. Q 111Orle» ho** O/Y11sitVUMrt iftfCgä�iMpmcht ' zum Zm� b«_9t ( gnnr�
Tasche ziehen würden . Mehrere anwesende . w- ,
sich , den Zählungs - und Kontrolpoften zu übernehw j
steil, vvt » .j) »»*», Ö ,
da sich die Gelegenheit so schön dazu bot , nicht vo
r . . . y Sov nOiYAMitKov mal n/tauoM rtithl ' tfirßt � ,
sondern von derer gegenüber gelegenen Konditor « . °

Musensöhne eine Stunde lang , EiM . ;,idaß jeder der

abivechselnd , sich
ans unterziehen s
nennstündigen Zählung
die Rampe vor dem Kammergericht gingen ,

ählung ivar , daß nur 42 Personen , �
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often,

Rlttä v- wv- h 5i . oime Jöiec — Die » mar oev - pm »
»Uer2,?ei ' l�' �ene Tassen Kaffee , Chokcl de. Bier . Kuchen
km ifiCnÄ ' "khr zu bezahlen , die von den Studenten aus
K difi �«nflSpofte « vertilgt worden waren . Erwähnt sei

�
�llll [ iU , fftlcb « AfAm Sa*» CSUnft ititS YiM' fiAÜ hfld» ÄDlUPtOir .

W Wk Ä genannten Firnis durchgebrannt ist .

' «" gewM
icit -n
Malt

fried übergab am

nc ob Landsberger

tl" & y " Eile oita v
Ct �lsren bei Jacob Landsberger defchäfttgr isl .

Äi � A. . �"' G- schäft entfernt hatte , als Besorgnisse be-

»nyu. sM %. tC!! J be3 Fried laut wurden . Es wird nun ver -

umgleich
«' ti Plan l !n. L �e" Lehrlinge nach vorheriger Verabredung

>etäebea. � dhgefühx. ; !CI Nitnahme des Geldes zu flüchten , thatsächlich

aiorda� bidi vn„
llui dies zu verhindern , wurden in derselben

alten li #%sg jer . . m Geschäfts�ersonal sämmtliche hiesige Ausgangs -

xrsencn
ot , zedoch ohne Erfolg . Die Durchgänger haben

liktt l * m» ücheren Weg gewählt . Tie Kriminalpolizei ,

. 1 tele !>. -. !? VorgaiiasAnzeige erstattet worden ist , hat bereits
' " " . . . . .. . . . . .« - - -». . - KC�rSovnhon .t aehk» ®; l !!e!t S . �argangsAnzeige erstattet woroen iii , yuiutitiu

en ZU' , �kit d- /, ? Frted und Palnitzki in einem Herren - Garderoben

sie. m' t
« - >» Slnoüae aekauft und fernergen . _ Straße neue Anzüge gekauft und

evolvern ausgerüstet , Berlin verlassen
ferner ,
haben

" dürfte, , " " »gciuiiti ,

. . . . .
Ji

bereit h, ? beiden D rchbrenner wahrscheinlich nicht

ine » ge�Ftiicr WnJ f . �echh nach allen Richtungen hin die Durch -

gg stlle"- - D 9,� J ' " hat .

von Ktkeseit t, » d Vrfhnvhn in

bie 'ii totiefverf rhu
in . . . . er noch die N. fache von unlieb -

-teil »»/ JßPüitqudeg m!, »» Zungen . Eine gründliche Beseitigung dieses

!? geiuLdn «» dadurch erreichbar , daß das Publikum sich

" Weise Drucksachen in einer das Verschieben hin -

k * n oft' t�r ��ttpacke ». «eiun , „ „ v. -

- - - -

.sie i « cJ so mangelhafter Verpackung aufgeliefert , daß sie

fJ , lhie kleineren Reisegefährten werden . Die

lMfbänd - ? � gtuumirte , mit 3 Pfennigmarke versehene

m. von df, �"oesührt , welche in Mengen von 10 Stück für

Pniiq mi ü ■�° slan stalten verkaust werdet . , und deren Ver -

t.s-llte w� ' Adnngend genug empfehlen können . Wenigstens

D�ßberhÄi) s' .ch bei Anfertigung der Bänder für Drucksachen

r , Mi. /sild v?«?.« lie der amtlich eingeführten Streifbänder zum

jy P daz n( , , -cu; Bei einer gutverpackten Drncksachensendung

dcr»�? « nÄ�banb überall etwa drei Viertel der Außenfläche

w�Ä tUMwerb . » f- müssen möglichst schmal zufaminen -

nidet l oos, �
weil sich andernfalls das Band nicht fest umlege »

Z Mst r «, js , . �l d>e Möglichkeit der Verschiebung um so geringer

, Jlu ,r die Sendung verpackt ist . Dem Ganzen ist

üchck' /Wf �W, . kreuzweise Umschnürung mit Bindfaden noch

g-g»' so j-�stigfeit zu geben . Werde » offene Briefumschläge be-

' i:
' J " . empfehlen , die Ueberfallklapve nicht einzuschlagen ,

( bei KR , �mohuliche ; Lage offen zu lassen , zuvor aber , um

>w<. ,i «Z sr°. ' . en . . üu verhindern , den gummirken Rand wegzuschneiden .

i W u,,. - �Uischlägen , oder wenn die darin verpackten Druck -

0 1
llm . o. A fu . S ; r . ~. . fi/iv - Som »ini > Ilmscbnüruna bei" Sen -

ciner'
Leider werden aber Drucksachen -

ii " mjchWgen , oder wenn oie oarin uepum » . ,

gt zu , "�>5" «reich sind , ist außerdem eine Umschnürung der Sen -

Tt�Wdiiw�wäßig , wozu sich oie vielfach im Gebrauche befindlichen

I
" miien 40,44 Kilogramm , in Fünfmarkscheinen 145 Kilo -

�bündch' en gut eignest .
_ _ _ _ _ _ _Rechnet ! Wie viel wiegt eine Million Mark in

«iFn�oo v' stolge einer Wette ist fesigestellt werden , daß eine

Tausendinarkscheinen 2 Kilogramm , in Fiinf -

„ ' ( �. „„ "Icheiiieii 3,5 Kilogramm , in Hiindertmarkscheinen 13

-er - ui Fünsziginarkscheinen 25 Kilogramm , in Zivanzig -

ki,o 46,44 Kilogramm , in Fünfmarkscheinen 145 Kilo

ettVlJ Arbeiter �rorg Sende in der Patzenhoser Brauerei

■Feln , �rkeller beschäftigt , ist entlassen worden , weil er am

>, ' I>P « kstz. sein Wahlrecht ausgeübt hat . An diesem Tage

!e' n J «? ¥, iJ !n Flaschenbierkeller die dort beschäftigten Arbeiter ge-

zz,
* ' �Ac>. . ?ssker ihnen wahlberechtigt sei . Obwohl 10 Arbeiter

o 4 ? ets, waren , trat Bende allein hervor . Ihm wurde

�v , vM>j . iinet , daß er zwischen elf und ein Uhr seiner Wahlpflicht

ji " ze' i' Cii B. wohnt in der Waldemarstraße . Trotz der

i

. . . . . . . .
L ' r "of ' * �0� I —/ «**' - " ' l - - -/ '

Ln � Zs,' °ündchen gut eignen . . _ . .
�lir - �echuet ! Wie viel wiegt eine Million Mark i

-r dei�Mllio »' Msolge einer Wette ist festgestellt werden , daß eu

m

T- IUÜIIIU III Utk . -

�bvot min� öeIai1 ? cg * " er �attc �

' ch".»1«m, ®c"�' ~~ pünktlich um ein Uhr wieder da zu sein .

n. dt , n 9fw,v! ÜUIN Schluß des Arbeitstages um 6 Uhr ge-

2tftUiiie ;ff cr ' "cht mehr , irgend etwas zur Zusriedenheii

Bfp i _2* Zu machen . Um o Uhr wurde er entlassen .

'i - lc Schneefall äußerte während mehrerer TageKÄW . - - 1«.
Mitbesitzer störend ifr. daß

� �
iter d

wschivi
,o — �. iv ; . . 14t n, » I0Ü1. . . V. . 4 . . . .. " / .

_ _ _ _

/

uS kritische Situationen und in der hellen Mittagssonne
vi ( auf dem Opernplatz die Droschkenschlitten mühsam übe

h dj� der Eisdecke völlig freie Holzpflaster gleiten . Ebenso ist

�lch. ° ° n den Nachbarorten täglich nach Berlin kommenden

' V ' Brot - und Gemüsehändler schwer zu sagen , ob sie fto )

!d « des Schlittens oder des Wagens .
bedienen .

Ätten (** Tamm lag am Sonnabend ein sol . he

0 vri , tsilupiiiBfvi ». , », . . . . . . . . , . . .

,
" liWeiiü ist, daß der Schnee in entfernteren

ll!«�lebt°.. " Lab auf den Chausseen sich hält , währ . nd er in

«? Bertclul . ns iK " der Stadt unter de » Rädern der zahl -

k. " " bil . "den Fuhrmeike bald verschwindet . Die in all . r

R e in fri ?�50cd«!i Droschkenschliiten koinmen den » auch nicht
. . . . . .. . j „ s . v ftpffpu Mittaassoune

Ki. «it . IT *"111111 lug u». .— . . . . . .. . . . .■ . I

" m auf l11 Schliltenbäume bis auf die O. u. r -

ticken
' dem schneefreien Berliner

_ _ _ _ _

_

_ _ _ _ _ _

->>. Laren . Die Lastfuhrwerke legen an solchen
Straßeupflafler

ein *) ie « amu . ynwFnt . vöcn an solchen

ft t!fr.micf' wohl zwei Pferde mehr vor den Wagen ,
s . - - - - - -. . . vs <„ hör Meise ae -der Weise ge -

. e reitend , die

> . . . . . . . ~ . . r Art zu fahren

jenb für den Slutfchcr und in den

sah man zahlreiche Fuhrwerke , bei

. . - «eb »i��' ' >»pieeve hinten am Wagen befestigt nachfolgten .
geu reizt der Schnee die Berliner , ins Freie zu gehen

IvKafto1611 1" unternehme » und die Zahl der gern gesehenen

in», in de » Lokalen der Umgebung und der Bororte Ber -
—i- — n*- . e S. fCf. - 1, rTnu»önTZr Malaien oer . . . . . . . .

- - - - - -

MZSSSS
! »l »-i,, . guf ,.(,. ch Ltz von den Rädern bereiter Kutschivagen , den

' ■M ' i itiöinf „ jIltfei : fleiletl gehoben hatte , das dann auf der

sei » schien .

'«i, b�F�rim. . ,�in?eein für Gbdnchlo/e . Im verflossenen

stn fndeteu Lia ? �ten im Müuiier - Asyl 6. 1 12 Persouen , da -

. /deten % 1 Personen , im Frauen - Asyl 1201 Personen , da -

ffutf " bct . jt�iiLTpaeu .
SSML !— - W! iunerltch »

K v°rgesunden. § m WMii� - noeu . Ter Mörder derselben , Arbeiter tränke ,
iittagsin Hast nnd ist ' der That geständig .

gekannter , anscheinend - dem Arbeich . ! . »- - - - .

von einem Wagen überfahren . Er erlitt hierdurch derartige Ber -

letzungen an der Hand und am Kopfe , daß seine Ueberführung
nach der Charitö erfolgen mußte . — Abends wurde vor dem

Hause Georgenkirchstraße 43 ein etiva 50 jähriger , dem Arbeiter -

stände angehöriger Mann bewiißtlos aufgefliiiden und nach dem

Krankenhause am Friedrichshaiu gebracht . — Am 2. d. M.

Morgens wurde in dem Stalle des Fuhrwerksbesitzers Krause ,

Plan - Ufer 08, der 08 jährige Stallivächter Richter durch d . n Huf¬
schlag eines Pferdes getödtet ausgesunden . — Nachmittags fiel
eine obdachlose Frau vor dem Hause Brunnenstraße 83 D in der

Trunkenheit nieder und erlitt anscheinend so schwere innere Ber -

letzungen , daß sie nach dem Krankenhause am Friedrichshain ge -
bracht iverden mußte . — Am 1. und 2. d. M. fanden an vier

verschiedenen Stellen kleinere Brände statt ,

Theater .
Im Wnllnee - Theatee wurde am Sonntag Abend der alte

Schwank von I . B. von Schweitzer , „ Großstädtisch " etwas

modernisirt und neu aufgearbeitet , über die Bretter gebracht .
Das war noch Humor aus der „ guten alten Zeit " , und trotz

des neuen Gewandes sah überall noch der alte Schalk heraus .
Schweitzer ist in seinem Leben wohl ein Humorist im gewöhnlichen
Sinne des Wortes gewesen , aber doch versteht er es , mit ge-
schickter Hand eine Situationskomik zu schaffe », die über manches
Unmögliche und Unwahrscheinliche Hinwegtäuscht . Bei der Dar¬

stellung im Wallner - Theater kam allerdings das soziale Problem ,
um welches herum Schweitzer seinen Schwank gedichtet hat , nicht
in der richtigen Weise zur Geltung — schließlich ist aber auch
das Sonutagspublikum eines Bourgeoistheaters nicht diejenige
Instanz , vor welcker die Frage der Gleichberechtigung der Frau
mit dem Manne oiskntirt oder entschieden werden muß . Man

drängte daher auch die soziale Tendenz des Stückes absichtlich
in den Hintergrund und versuchte , den Träger desselben zu karri -

kiren . Wir hatten das GefiiHl , als ob das vollständig gelungen
wäre .

Der Inhalt des Stückes ist zu bekannt , als daß wir noch

besonders auf denselben zurückzukommen brauchten . Der Schwank
wurde flott und lustig gespielt , das Publikiim war angenehm

erregt , die Regie gut — das war die Hauptsache .
Es folgte dann ein Einakter , der einen wahren Sturm der

Entrüstung , ja , einen sörmlichen Theaterskandal hervorrief . Wir

haben keinen Grund , uns in die schoflen Koulissenaeheimnisse
eiiizeliier hiesiger Bühnen einzumischen , wir wollen nur konstatiren ,

daß das SonntugSpublikiim des Wallnertheaters es energisch ab -

lehnte , daß auf der Bühne gemauschelt wurde . Ob auch die

christliche Minorität sich an dem Protest betheiligte , konnten wir

nicht ergründen , es war uns auch gleichgiltig . Wirkliches Mit -

leiden aber hatten wir mit den armen Künstlern . Es hätte » nur

noch faule Aepfel und ebensolche Eier gefehlt , und Berlin wäre

um eine Errungenschaft reich . r .
Der Einakter nannte sich „ die Ehre " und soll ein parodistischer

Schivank sein auf ein Stück , welches an einer hiesigen Bühne
viel Erfolg erringt . Wir sahen ein . » Scherz nie kläglicher durch -
fallen ,

Gev ich ks - üe tkimg .
( Po gereichte vielen Geschäftsleuten zu einer besonderen

Freude , als sie im November v. I . aus den Zeitungen erfuhren ,
daß es endlich gelungen sei , einen Gauner dingfest zu machen ,
welcher seit Monaten unzählige raffinirte Belriigereie . l ausgesührt
hatte . Es war dies ein gewisser Robert Hermann Koch , welch .
gestern der ersten Strafkammer des Landgericht I vorgefü i

wurde . Ter Angeklagte hat bei seinen Betrügereien deren er in

26 Fällen für überführt erachtet wurde / nach einem alten Rezept

„gearbeitet " . Er begab sich zu Geschäftsleiiten , gab sich als Haus -
diener bei irgend einer vornehmen Herrschast aus ' . ' . ad bestellte
Maaren , die sofort nebst qnittirter Rechnung den Auftraggebern
zugesandt werden sollten . Dann eilte er dem Boten nach dem

Bestimmungsorte voraus und erivartete ihn auf dem Hausflur .
Erschien der Bote mit den Waaren , so trat der Angeklagte ihn .
mit dem Bemerken entgegen , daß er soeben auf dem Wege sei , noch
eine Nachtragsbestellung zu machen , der Bote möchte ihm das

Mitgebrachte übergeben und schnell das Fehlende noch holen , die

Waare solle dann insgesammt bezahlt werden . Die Boten

schöpfte» leinen Verdacht und händigten die mitgebrachten Gegen¬
stände ein , wenn sie zum ziveiten Male erschienen , trafen sie aber
weder den Angeklagten , noch wollten die angegebenen Besteller
von einem Austrage etwas wissen . So sind besonders viele
Gärtner nnd Geflügelhändler vom Angeklagten geprellt worden .

In zwei Fällen beging der Letztere UrkiinDenfälschungeii , indem
er erdichtete schriftliche Bestellzettel herstellte . Er wurde zu einer

Gesainmtstrase von 4 Jahren Zuchthaus und zu einer

Geldstrafe von 4200 M. erent . noch 280 Tage Zuchthaus ver

urtheilt .
Eine » kVenndlichett Abfch ' usi fand ein Streit zwischen

Arbeitern und Unternehineen , welcher gestern zur Kenntiiiß
der LS. Abtheilung des Schöffengerichts gelangte . Als

Angeklagte erschienen neun Tischler , gegen welche der Tischler¬
meister öfion den Strafantrag wegen Beleidigung gestellt hatte ,
iveil sie im September v. I . in der „Bolks - Zeitung " eine Er

klärung veröffentlicht hatten , in welcher sie als Gruna ihre ? Aus¬
treten . . ans d. r Hüon ' schen Werkstatt angaben , daß ein Geselle
Dort für Akkordarbeit nicht mehr als 18 Mark verdienen könne .

Herr Hüon erwiderte in demselben Blatte in geharnischter Weise ,
daß die Angaben der Angellagten aus Unwahrheiten beruhten ;
„ tüchtige " Gesellen hätten stets einen höheren Lohn b. i ihm er¬

zielt . Im gestrigen Termine vertraten beide Parteien energisch
chre entgegengesetzte Meiming , während die Gesellen einen iun -

sangreichen Beweis dafür anlrelen wollten , daß ihre Angaben
über die Lohnverhälttiiffe in der Hüon' scheii Werkstatt , soweit sie
die Akkordarbeit betrafen , der Wahrheit entsprachen , behaupteie der

Meister , daß die Unzufriedenheit der Gesellen nur erkünstelt
sei , um höhere Lohnsätze zu erzielen . Die Letzteren erklärten

übrigens einstimmig , daß sie den Herrn Hüon nur als eine »

humanen plrbeitgeber iennten , welcher den Uebelstünden gewiß
abgeholfen haben würde , wenn sie ihm dieselbe » hätten vortragen
dürfen , hieran seien sie aber von dem Werkstihm verhindert
worden , der jeden Gesellen mit sofortiger Kündigung bedrohte ,
welcher sich direkt an den Chef iv . nde . Der Vorsitzende stellte
dem Zeugen Hüon anhcim . den Strafantrag zurückzuziehen und

dieser erklärte auch , hiezu ber . it zu sein , soweit es die Beleidigung
beträfe . Er sei durch die Erklärung der Gesellen aber in seinem
Geschäfte geschädigt worden » nd hierfür beantrage er ihre Be .

strasung . Der Gerichtshof verivies ihn in dieser Beziehung
auf den Weg der Zivilklage und sprach sämmtliche Ange

klagten srei .

Sozittke Aeb - Mchk .
Zelt sechs Lochen liege » bereit « die Arbeiter der

L. H. Rähll scheu Fabrik im Streik und noch ist das Ende

nicht abzusehen . Der Fabrikant bietet alle Mittel auf , um Knopf -
arbeiter in seine Fabrik zu ziehe », aber Dank der guten Orgam -

sation scheitern alle seine Bemühungen . Die Berliner Knops -
arbeiter wissen , daß , wenn sie in Der Fabrik Arbeit nehme » , sie

von den übrigen Kollegen ausge ioßen werden , daß dieselben nie

wieder mit ihnen zusammen arbeiten werde » . Aber auch nach

Außerhalb gehen die Verlockungen . So hat ein Knopfarbeiter in

Böhmen , mit Namen Weishaupt , die Aufforderung erhalte », mit

10 oder 15 Mann nach Berlin zu kommen , der Streik wäre hier

beendet , es hätten bereits 27 von den Streikenden die Arbeit

wieder aufgenommen . Nun , bis jetzt ist es gelungen , auch von

Außerhalb ' den Zuzug fern zu halten und es wird auch fernerhin
gelingen ! Ter Fabrikant wird nicht umhinkönnen , wenn er Knopf -
arbeiter haben will , die Forderungen der Streileuden zu erfüllen .
Er kann nun i. , nimmer darauf rechnen , daß seine Arbeiter der

Hunger zwingen wird , nachzugeben . DieVerliiierKiuzpfarbeiterhabeil
schon mehrere Male im Feuer gestände », sie haben scheu Schule
geusssen , sie werden nun und » immer nachgeben und wenn das letzte
Stück nach dem Leihamt wandern soll , sie sind sich bewußt , was
sie wollen und darum werden sie aushalten . Nun , Kollegen , Ar -
beiter , allerorts zeigt auch Ihr , daß Ihr Euch solidarisch mit
uns erklärt , haltet den Zuzug fern , wir werden jede Hilfe später
bei ähnlichen Fällen dankbar zurückzahlen . Mit kollegialischem
Gruß . Das Streikkomitee . Alle Anfragen in Betreff des Streiks
sind zu richten an B. Weisfluck , Friedrichsberg , Gürtelstr . 12.
Alle anderen Sendungen an Franz Hellwig , Waldemarstr . 41 ,
Hof 4 Tr . oder an den Kassirer des Fachvereiiis , Max Friede -
mann , Pücklerstr. 8, 1 Tr .

A » alle in Ouchdindeeeie » und neewandie » Aekeiede »
beschäst igte » Arbeiter und Arbeiterinnen . Kollegen !
Kolleginnen ! In der Buchdruckern ( ?) von Friedrichs it . Komp . ,
Land . o . ,rstr . 11, wurden 5 Kollegen gemaßregelt , weil sie mit
dem Werkführer Bagnapatti nicht einverstanven waren und sein
Thun in d. r am Montag stattgefundenen Versammlimg beleuch -
teten . Außerdem legten in der Buchbinderei von H. Adanry ,
Zllerander - Ufer 5, die Kollegen die Arbeit nieder , da zivei Kollegen
entlassen wurden , weil sie über die Lohnverhältnisse dieser Werk -
stubs in der oben erwähnten Versammlung gesprochen hatten .
Herr Adamy zahlt , totzdem er fast ausschließlich für den General -
stab arbeitet und dieser seine Arbeiten sehr gut bezahlt , 18 M.
Wochenlohn . Der unterzeichnete Vorstand wird , da Herr Adamy
auch ein an ihn gerichtetes Schreiben nicht beantwortete , sich nun -
mehr direkt an den Generalstab wenden . ES wird abzuwarten
sein , ob derselbe damit einverstanden ist , daß die Arbeiter einen
so verhältnißmäßig geringen Lohn beziehen . Bemerken wollen wir
noch , daß Herr Adamy außer dem Unternehmergewinnn noch ein
recht annehmbares Jahresgehalt bezieht .

Kollegen , Kolleginnen ! Sorgt dafür , daß in den oben bc -
zeichneten Werkstuben Niemand die Plätze der Streikenden besetzt .
Der Vorstand des Fachvereins der in Buchbindereien und ver -
wandten Betrieben beschäftigte » Arbeiter .

Der Streik der Firma Friede . Kiemen « u. Es . dauert
unverändert fort nnd ist Zuzug streng fernzuhalten für Schlosser ,
Dreher , Metalldreher , Former , Klempner , Gürtler , Bestoßer ,
Packer sowie sämmtliche Hilfsarbeiter , Listen zu sreiwilligen Bei -
trägen sind zu haben bei Klein , Ritterstr . 15 ; Joseph Hartmann ,
Reichenbergerstr . 73 ; Paul Litsin , Reichenbergerstr . 23 ; Emil
Bauer , Reimckendorferstr . 48 bei Lenz » er ; Wilhelm Bredow ,
Ritterstr . 112 bei Schmidt .

Wir erhalten sola ende Zuschrift : Nochmalige offene
Anfrage an die Steinnußrnopf - Fabrikanten Leuschow u. Markert ,
E. M. Siegel u. Komp . , H. Kasche, Richard Pape . Da bisher
von Settel , der Fabrikanten noch keine Erklärung abgegeben
worden ist , mit welcher Handlungsweise des Herrn C. H. Röhll
seineil Arbeitern gegenüber sie sich einverstanden erklären und nur
die Firma Lid . Behmer Nachs . bisher ihre Unterschrift
zurückgezogen hat , so sehen wir uns genöthigt , unsere
Frag « zu wiederholen . Sind die Herren Fabrikanten damit ein -
verstanden , daß Herrn Röhll sagt , ch habe meine Arbeiter ent -
lassen , anstatt er ' ivahrheüsgemäß sagt , meine Arbeiter haben die
Arbeit niedergelegt , oder sind sie damit emverstandeii , daß Herr
Röhll von seinen Arbeitern verlang - , daß sie keinem Fachverein
angehören oder mit welcher sonstigen Haudlungsweise ? - Also
heraus mit der Sprache ! Immer frei und offen bekennen , was
man eigentlich ivill , die Berliner Knopfarbeiter iverden dann die
Antwort nichi schuldig bleiben . Oder hat man nicht den Muth ,
frei und offen zu sagen , was man will ? Nun , dann soll man
künstig lieber schweigen, denn wenn man was will , so soll man
es ganz wollen . Also heraus mit der Sprache . Der Vorstand
des Vereins zur Wahrung der Interessen der Berliner Knopf -
arbeiter . I . A. : V. Weisfluck , Vorsitzender .

Farmen , 2. März . In einer äußerst zahlreich besuchten
Versammlung hiesiger Riemendreher - Gesellen wurde von denselben
einstimmig der Beschluß gefaßt , von ilioraen ab in allen Ja -
briken und Nienieiidrehemen die Arbeit bis zur Erfüllung aller
Forderungen einzustellen ,

NevFammltmgent
Ceine zahlreich besuchte affeutliche GärtneruersaMUl -

Itttta tagte am 28. Februar Lei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 ,
um Beschluß zu fassen , wenn die von den Gürtnergehilfen aufge -
stellten Fordciingen durchgeführt werden sollen . Kollege Büchner
richtete einen warmen Appell an alle Gehilfen , sie sollien jetzt ,
wo der Zeitpunkt gekommen ist , auch für die Forderungen ein -
treten . Der Zuzug in diesem Frühjahr sei unbedeutend . Ferner
bat er jeden Kollegen sim vor Ausschreitungen zu bewahren . Nach
eine » recht lebhaften Disrussion , in der auch noch zum Beitritt in
den Fachvereiu der Gärtuee aufgefordert wurde , da eine feste
Organisation die Hauptstütze der Gehilsenschaft bildet , wurde
folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die heute bei
Feuerstein taguide öffentliche Gärtnerversammlung für Berlin nnd
Umgebung verspricht am 1. April d. F. die ausgestellte » Forde -
ringen mit allen gesetzlichen Mitteln durchzuführen eventuell
in den Geschäften, welche nicht bewilligi haben , die Arbeit nieder
zu legen . Auch wurde bekannt gegeben , daß die Firma Janiki ,
Schöneberg , Grünewaldstraße , die Forderungen jetzt schon be -
willigt hat . Unter „Verschiedenem " kritisirt Kollege Weiß ein -
gehend das Verhalten der christlichen Herberge dem Stellen -
Nachweis gegenüber , daß von diesen Leuten die schlechtesten
Stellen nachgewiesen würden . Kollege Abromeit bittet zeden Ge¬
hilfen , nicht nach der christlichen Herberge zu gehen , denn diese
Leute üben da ? praktische C y r i st e n t h u m , und das geht
nur so weit , als der Profit geht . Ferner wurde noch die
Arbeitsnachweis - Kommission um 5 Personen verstärkt . Auch wurde
eine Kommission von 3 Personen gewählt , welche die Einberufung
eines Gärtnerkongresses in diesem Frühjahr in die Hand nehmen
soll . Hierauf erfolgte Schluß der Versaimnlung mit einem drei¬

fachen Hoch auf die internationale Arbeiterbewegung im allge¬
meinen und die Gärinerbewegung im besonderen .

Are Fachneeei » der Maemsr - und Oäeauitfrifteifer
hielt um 10. Februar , bei Deiginüller , Alte Jakobstr . 48 », eine
gut besuchte Mitgliederversammlung ab , mit folgender Tages -
Ordnung : 1. Vierteljahresbericht und Jahresabrechnung . 2. Tis -
iussion . 3. Verschiedenes . Die Einnahme des vorigen Jahres
DJicf sich auf 458,80 M. , die Ausgabe auf 277,20 M. . so daß
ein Kassenbestand von 181,00 M. zu verzeichnen war . Die Richtig¬
keit dieser Abrechnung wurde von den Revisoren bestätigt , ebenso
di des letzten Vierteljahres . Unter Verschiedenes wurde ein
Schreiben der streikenden Vergolder der Methlow ' schen Fabrik
dem Vorstand zur weiteren Veranlassuiig überwiesen , ebeisiv ein

Biief der Görlitzer Kollegen , welche Ausschluß darüber wünschen ,
ob es möglich sei , als Ziveigvemn des Fachvereins der Berliner
Schleifer sich zu orgmüsiren . Mit den streikenden Kollegen in
Stänke ' s Fabrik erklärte die Versammlimg sich solidarisch und be -

schloß , dieselben , so lange sie arbest . los , materiel zu unierstiitzen .
Die nächste Versammlung findet am 10. Marz in demselben
Lokal statt .

'
.

*

zu >S<»ii ! o«e äUliiilnlmieuuivein ' " »nmMchec SJcvufSjwetft « BcrN » s
und UmflOflenb. tzcühoc : Verein der Aithnidschtnen und Sandacveiterinnen .
Am Sonmibend , den 16. Marz , im ironzerip - nl Cftcub , S- tr . ntfuvtcc Suuc
Aroter Wiener Mosienball . ViiletS 6u Pf . sind bei soi . rendc » Perione » 5«
haben : Herrn «onsried Schulz , Ziaarrengcschiift , Kviibuser Play ; Herr »
Börner , Paltsadenlir . 47, Zigarrengeschäsi ; Herrn Tempel , Preilarioi sir. 77 ;
Herrn Heindorf , Langestr . 70 : Herrn ( Snabt , Brnnnenftr . 3S ; Herrn Ar. jndel .
Jn ' cbbMcvfiv . 118; Herrn Böhl , Aeaulfurter Allee 74 ; Herrn Dröfser , Thaer -
ftvnfie 1, km Laden ; Herrn Aürubers , Anlianierstr . w; Herrn Nletaisipi .



9lAU\ U)iiflv . 25, 2 Tr, ; Herrn Ziemer , Tuvrystr . IS ; FraulSch - rp - r ,
fuopc C3 ; 8-vI. ipcUolb, KöniAbergeastr . e, bei Nabe ; Frl , ffimij ,

»; Fi - - - - - - - - - -- - - - -- ' " — -Probe 29 ; Frau Hirse , Äandelstr. 13, tu Moabit ; Frl ,

mlluianw
reslauer -

i, Kassirerin ,

ritte der B- schlub -
fasstuin der Jimungsineifter , 2. BezirlSeintheilung sÄmmtlicher Schmiede -
iverkstatten Berlins und Umgegend , s - - - - - --- - - - --

- - - - - - - - -
"

- - - - - -
-

. , - - - - - - - -- - - - - - - - -. . . . . . .Wahl einer ttontrols . «. BerschiedeneS
•Sic Meister werden höflichst eingeladen ,

Fachverrln der Lederarbeiter . Oranienstr , 190, Abend ? 9 Uhr, Ber -
trauenSmanner - Berfannnlung . Ausgabe der Billets zum Herrenabend am
«. Mi>z . soioie der Flugblätler zur öfsenllichen Versammlung ,

Nerbaud den . rchrr Zimmcrleute ( Lolalverband Berlin ) , Dienstag , den
«, Marz , Abend ? s llhr . in Jordan ' ? Saal , Neue fflrünftr . 28 : General -
Verfannnluna , Tagesordnung : I, Bortrag , 2, Neuwahl des ersten Vorsigen -
den. 3. Verschiedenes , Um rege Bctheilignng wird gebeten .

Vlitglirdrruerlanimtuna der Freie » ZIrreinigung der Aansteni «
am «. Marz , Abend ? «Uhr , bei Teigmuller , Alte Jalobstr , ts, . Tagesordnung :
i. Vortrag de? Herrn I . Türk : Die wirthschaftlichen Umwälzungen der fra »-
zöstschen Ncvolntion . ' . . . . . . .•- - - - - - -- - - - - - - - - -• _ - -2, Diskussion und Fragebeanlworlung , r. Zlusnahme
»euer Wlitglicder . 4. Wie stellt sich die „Freie Vereinigung der Kausteute " zu
den Vcschlnsse » der os' enilichen ( aufm. Versammlung am 24. Januar er. bei
Bnggenhagen betreffs des achlsiündigen Arbeitstags « und der Demonstralion
für denselben am i. Mai d, I . Referent Herr Gustav Miecker , l>, Bericht
des BeranügungSkomiteeS , o. Verschiedenes , Um recht zahlreiche ? Erscheinen
wird gebeten . Gesellige Zusammenlünsie alle Freiing Abend im Viktoria�
Restaurant , Münzsir . II .

i - Irtoiiraukeuliaff » der Zigarrenmacher , Uabaflspinner und
Zigarrenipinn - r . Eeueral - Versannnlung am Freiiag , den ?. März , Abends
8 WipSstrasie Ii . Tagesordnung : i. Vorlegung der Jahresrechnuug ,
2. Nachtrag zum Etalut . Erhöhung der Aeitrüge , 3. Anträge ,
„ . verband deutscher Mechaniker und verw , Berussgenosfen . ZahlstelleBerlin . Mittwoch , den 0. März , Abend ? s�Nhr , Annenftr . is , Versammlung ,
Tagesordnung : i. Vortrag , 2. Diskussion , 3. Verschiedenes , 4. Fragelasicn ,
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ist erwünscht , Gäste willkoinmcn ,

„«ftT/ntliilj » Nersainnilnua aller in de » Kuchdurchereie » be
schnftigte » Arbeiterin »« » ( Pnnltirerinnen , Anlegerinnen , Bogensängerinnen )
am Mittwoch , den 5, März , Abends s % »Hr. in Orschcl ' s Salon , Sebastian -
strasze 09. Tagesordnung : i. Wie stellen wir uns zur Griindung eine ? Ver¬
di »? . 2. Welche Stellung nehmen wir unserem seht bestehenden Arbeiisuach -
weis gegenüber ein. 3. Dislussion , 4. Verschiedene ?.

Fachvrrrin der Tap - iir - r Merlin » n » d Umgegend . Mitglieder -
versammlung am 4, März , iilb - nd- Uhr, bei Feuerstein , Alte Jakobfir , 75,
Tagevordnnng : >, Vortrag mit Dislussion über Gewerbe- Schiedsgerichte ,
Referent Herr Slndtv , Fr , Znbetl , 2, Vcreinsangelegenheiien , 3 Fragekasten .Da lii bcr B- rsanunlnng die statistischen Fragebogen zur Auslheilnng gelangen ,so ist das Erscheinen sammtlicher Kollegen von Wichtigkeit .-s «V l>, , st#I.■A«„AkAA, 1"7 .L' 1AA- ___. V. I f .- . . . . . .k ,,. - �_A . —Sci - rin der zilruipner Srrli » » und zl »>li - g«»d. Große Bersammln - g

Dienstag , den «. März , Abends , »�lhr , in der Viktoria - Brauerei , LüizM -am
iwasi - 111- 112, Tagesordnung : i. Vortrag : Unsere ivtrihschaslllche Lage,
Reserent : Neichstagsabgeordneter Herr Albert Schmidt , Dtslnsston . 3. Ver -
schiedencs und Fragekasteu , Um zahlreiches Erschein «, wird ersucht . Die
Urania - BilletS zum s, Marz gelangen in der Versammlung zur Ausgabe ,

; >«, «<» s «lbststnnd >g»v pantinrnniachrr S« rli » s » » d zlinaraend .
V- rinnnnlung am Milttvsch , de» 5. März , Abends eü Uhr, bei Zeniter ,

« 4 « « « ? « LEjms « , tw »

werbe arbeitenden Kollegen statt , wo da « Erscheinen aller dringend noihwendig
!?» imd Subcn . Bei Rennesahrt , Tennewihstr , 13, 2. Südost und
Ost, Böhmisches Brauhaus , Landsberger Allee 13, 3. Norden und MoabitEtst - ll - r Ehausse - strabe , Tagesordnung : 1. Dt - Aattation im Baujahr isoo.2, Beschlußsaffung Uber die Eintgung der Berliner Maurer , 3. Geiverkschasb
liches und Verichledenes . '

am

_ „ . . erichl der
Kollegen aller Branchen stnd hierzuFünfer - Komniisflon . 0. Verschiedene !

eingeladen .

r & asAaa
Mi gltedcr . Verschieden «» und Fragekasten . Zum Schluß : Gesellige Unter -
Haltung , Hierzu habe » Frauen Zutritt ,

Neueste Nachrichten .
Die Suttunyeu der Arbeiteranaschnir - auf den fiskalischen

Gruben in Saarbrücken werden von der „ Köln . Ztg . " veröffent -
Ii ?)*; ®' e Wahl der Vertrauensmänner erfolgt durch geheime
Abstunmnna auf 3 Jahre . Wahlberechtigt ist jeder dem Arbeiter -
stände angehörige aktive Knappschaftsgenosse , ivelcher das 21. Lebens -
jähr zurückgelegt hat und seit wenigstens drei Jahren auf einer
der kölliglichen Steinkohlengrnbcn bei Saarbrücken in Arbeit steht .
Wählbar ist jeder dem Zlrbeiterstande angehörige Knapp -
schaftsgenosse , welcher das 25 . Lebensjahr zurückgelegt hat und
seit wenigstens 5 Jahren auf einer und derselben königlichen
Steinkohlengrube in Saarbrücken in Arbeit steht .

Bon jeder Steigerabtheilung wird ein Vertrauensmann
gcivählt , welcher dieser Abtheilung angehören muß . Ein
Vertrauensntann scheidet als solcher ans durch Amtsniederlegung ,
Pensionirnng , freiwilligen Abgang oder Entlassung aus der
Grubenarbeit , durch Verlegung aus eine andere Grube , eine
längere als dreimonatliche Krankheit oder Beurlaubung . Es
findet alsdann ebenso wie im Falle des Todes eines Ver -
traneusmanues eine Ersatzwahl für die übrige Dauer der Wahl -
Periode statt .

Die Vertrauetlsuläitner haben die Ausgabe :
I. Anträge , Wünsche und etivaige Beschwerden , welche die

Belegschaft der betreffenden Berginspertion oder Grube im Ganzen
angehen , bei dem Bergwepksdirektor anzubringen und sich in den Zu -
ttnunenkünften mit letzterem über dieselben gutachtlich zu äußer « .

2. In diesen Zusammenkünften über sonstige Fragen « nd Ange¬
legenheiten , welche das Arbeitsverhältniß , insbesondere die Ar -
beitsordnuitg und Abänderungen derselben betreffen , ihr Gutachten
abzugeben . 3. In diesen Zusammenkünften solche das Wohl der

Berglente
Fragen zu ,
gelegt werden .

und ihrer Angehörigen belreffende
besprechen , welche ihnen von dem Bergwerfe �

Mitteln und thunlichst beizulegen . 5. Dazu mitzuwirken ,
beitsordnung , soivie die für die Gesundheit und Sicher ?» j-

-

leute getroffenen Vorschriften und Anordnungen vo »
voSnv* ,-#/s.»a; «V ..AS.««. Y. _C_f A. 4-roden gewissenhaft und pünktlich befolgt werden . ;

Tiio aiifnmmim ». ' . . . «» S- ,r gm, - �- . »onLinäNNer tlUl »»'Die Zusanimenkünfte der Vertrauensinänn » " TwW # (
werksdirektor werden vierteljährlich einmal und aupe
' " - - - - «2 für «rforderstq »
halten , so oft der Bergwerksdirektor es für �
oder wenn wenigstens fünf Vertrauensmänner der �
9) pvninf »pftfn » unter Angabe der zu berathenden UI , � �

zur Beruthang geeigneten Gcgenstaude
Berginspektion
Paragraph
tragen .

der

DepeMell .
tWolffs Telegrnphen - Knreau . )

es bestand keine Meinungsverschiedenheit zwischen or .
und Constans . Bezüglich des politischen Programm - ,
Redner auf seinen früheren Erklärungen # er wo

Vereinigung aller Republikaner # um die erbtuei
»icrt ' cl

zu beseitigen und diejenigen # welche sich „ # 00 .
und Reformen beziehen # vorzttnehmen # und ; ahu
im Budget eingeführten Reformen auf . Aus
von Treyfus , es sei ein Fehler # Telegirte zur « o >

Berlin zu entsenden # betycuert Tirard den Paw
KabinetS und schließt damit , das Kabinet werd .

fahren , die Politik der republikanischen Einigung � �
bittet die Kaminer , sich über die Vcrtraueitssrage klar „ol

�ilTrth . M. 3 stttnr : ßtpftpv » Abend fand Ml W'
Lissabon , 3. März . Gestern Abend fand .. . - B

lich der Verhaftung eitles 3tuheftörers ein Auflauf )

mußte gegen die� erregte Menge »»schreiten # wob��
baten und ein Major vom ersten Jägerregiment
verletzt wurden . Auch mehrere der Tumultoaiueu �
wundet . Von hier und von Evora sind TrnppfW

nach Setubal abgegangen .

Dviefkalkv » dr » Rvdaktt " �'

an unsere Expedition # Zimnierstr . 44 , zu senden . „. �,>1
Allg . Kranke » , und Stevbekasse der Met �

.

Derartige persönliche Angelegenheiten gehören
redaktionellen Theil einer Zeiwng .

GegsemaB » WepsammSaang
iscr Kmkell - «iiii Eterbtkllsse öer Hntarbeiter un!» veru ».

W # # Berlitls inti) Ulltgegtlii»
( Enlgeschr . Hilfskasse C2)

mit Sotuttag , beu 9 . März , Vorm . 10 Uhr ,
tu ZemSer ' s Eleslauramt , Mliltzstraße 11 .

Tages - Qrdnung :
1. SlechenschastSbericht pro 1889 und Ertheiliing der Decharge .
2. Antrag doS Vorstandes behufs Uebertritt zu der Kranken - und Sterbe -

kasse der Hutmacher ( E. H. ) zu Altenburg .
3. Diskussion .
4. Mahl des Vorstandes und der Revisoren .
5. Verschiedenes und Fragekasten . 1570
Zahlreiches Erscheinen erwünscht Der Vorstand .

�Geffeniliche Uerjammwug
der Wäsche - , Cravaüea - etc . Zuschneider

am . 5 . Mar * , AbenbS 8>/s Uhr ,
der Kranerei . . Pfrsserbevs " . Kchiinhanker Allee 1 : 0 .
ebnung : 1. Ist unsere Achtstuudeli - Bewegtmg als erledigt

im Anale
Tagesordm

betrachten V 2. Die Verhandlung der Fachkommission mit den Firmen : Wol ' fradt
u. Wolfs , Slose it. Stern , Eichenberg und Kraft it . Jacoby . 3) Die Verhand¬
lung der Kommission mit den Kollegen von Phillipsohn u. Leschziener . 4. Die
Vorkommnisse bei der Firma Bohrend ti . Buki . 5. Diskussion über vorstehende
4 Punkte . 8. Bericht über den Generalfonds . 1702

Berlin S . 1 , Schulz
Ur . 34 . Wasserthor

Berlin S #

Ur . 34 .

l- 11. Pö!ßeriijime»-Flitlik .
C- ctliogcna Arbeit . Zeiigemälme Preise . Coulante Zablnngsbedingangen .

Achtung !
Tabakarbeiter !

lieber folgende Fabriken ist die Sperre
verhängt :
Varl Marlienzen ( wegen Maßregelung ) ,

1. Geschäft : Weberslr . 5,
2.
3.
4.
B.
6.
7.
8.
9.

10.
11.
12.
13.
14.

Friedrichstr . 97.
Alexanderstr . 71 ,
Neue Promenade 1,
Gertrandtenstr . 20 ,
Belle - Allianfestt . 9ö/99 #
Dresdenerstr . 93 ,
Poststr . 16,
Slene Königstr . 19c ,
Andreas str . 75 ,
Chausseestr . 8,
Prinzenstr . 83 ,
Andreasstr . 59.
Friedrichstr . 204 .

Scbmeisser ( wegen Maßregelung ) .
1. Geschäft : Chausseestr . 25#
2. „ Chausseestr . 70#
3. „ Friedrichstr . 100 .

Nancke , vormals Schobert & Sohn

( wegen Maßregelung ) , Michael »
kirchstraße 6.

1. Geschäft : Dresdenerstr . 72/73 ,
2. „ Charlottenburg .

Keüpflng , Elsasserstraße 8, Laden .
Hübsch , Linienstrahe 8, Laden . [ 1737

Die Coherwacbnngs - Eommission .
Die Kommission tagt täglich Wein -

strafte 38 , von Abends 8 Uhr # bei

Späth und sind daselbst Sammellisten
entgegenzunehmen . _

Teppiche
zu billigen Preisen !

Empfehle allen Genossen und Freunden meine

ÜÜ " Glaserei und Bildereinrahmung . - MZ
Verkauf von Bildern Imssalle und Marz , Bebel , Liebknecht , Lazsalle und
Hasenclever als Präsidenten des Allgemeinen deutschen Arbeitervereins . Beson -
der ? empsehlensiverth Sinnsprüche . Bezugsquelle für Miederverkäuser . Stach
auswärts brieflich .

GarS Schölls , Wmgelßr . 3Z, pari.
1246

Möbel , UZ Alexaiidrinenstr . 43,
QnflOffio ' ll nMii Verliehen gewesene Garnituren , Paneel - Sophas ,
ii3 | Jlcyvl UUU Büffets , Schreibtische in rnahagoni und Nußbaum

Polsterwaaren iU ' ebc " ' anne� " ' t ) aieu
Thrilsahlnng gestattet .

Möbel au ! Abzahlung Lothringttßrlide 75. l " «Hugo
ent #

Grode ifeiitl . Vtrsammlilsg
sämnitL chirnrg . Iifstrnmenten -

maclier nud der in der Branche

heschäftigten Berufsgen .
Abends 8V2 Uhr , in Aeefeld « Salon #
1760 Grenadierstr . 33 .

Tages - OrdnunTages - Ordnung :
1. Zentralisation oder Lokalorgani¬

sa lion . ( Referent wird in der Versayim -
lung bekannt gemacht . ) 2. Diskussion .
3. Verschiedenes . — Zur Deckung der

Unkosten findet Tellersammlung statt .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen #

besonders der Stahlinstrumentenmacher #
zu erscheinen . Q. Schuster .

Custav Spnhr , Schneider # Rix -
dorf # Prinz Handjerystr . 52a , empfiehlt
sich den werthen Genossen . 1756

Nach achtjähriger ärztlicher Thätig '
keit in der Provinz habe ich mich nun
in CharloMenbwrg als Arzt nieder

gelassen . 1746
Meine Wohnung befindet sich :

Berlinerstrasse 126 .
Dr . med . Eugen Ramm ,

praktischer Arzt jc .

Wir verkaufen unser Teppich - Lager
aus und verkaufen gewöhnliche
haltbare Teppiche für 4, 5 u. 6 M.

große Tapestry - Plüsch - Teppiche
für 12# 15, 18 und 20 M.

Wichtig
für jede B - iauslrau .

In keinem Haushalt sollte fehlen eine

Prima Wringmaschine ,
— — — — — —

welche der beste Uläscheschonrr ist .

Ich gewähre wöchentliche oder monat -

liche Thriliatilnnge » , um es jeder
Haufrau zu ermöglichen # sich diesen
nützlichen Wirthschasts - Gegenstand zu
beschaffen .

Preis per Stück auf Ratenzahlung
25 itl lt . bei 36 Ctui . Walzenlänge .

Mnil . Miallug 1 R« l !
E . Krieg ( « % )

Verlin SO. , Skalitzerstr . 136 ,
Berlin N. , Schönhauser Allee 185 #

Spandau # Linden - Ufer 11. 723

Spiegel und

Polsterwaaren . |

Tischdecken
Manilla - Tischdecken mit Frenzen
2, 2,50 M. # bunte Tischdecken mit

Schnur und Quasten 3, 3,50 bis
5 M. , Gobelin - Tischdecken mit
Schnur und Quasten 5# 6 u. 8 M.

Hochelegante Chenillo - Tischdecken
4,50 , 5 u. 6 M.

Gardinen
weiße Zwirn - Gardinen , reellstes

Fabrikat , Meter 45 , 50 u. 60 Pf . ,
Englische Tüll - Gardinen , auf
beiden Seiten eingefaßt , Meter 50 ,
00 , 75 Pf . u. 1 M. Einzelne ab¬

gepaßte Fenster 3,50 , 4 —6 M.

Hübsche Manilla - Gardinen , Mtr .
40 u. 50 Pf .

| Sielniann & Rosenbergj
KoliMllillillllteOche

Ecke Linden - Strasse #

Masken - Garderobe
von

F . Stenze !
Dreudrnrrstraftr 118 (früher Str . 21) ,

empfiehlt sich 516

den Vereinen , sowie Lesern des „ Verl .
Vottsbl . " Reichste Ausw . , bill . Preise .

Den Genossen halte ich meine

Masken - Garderoke
bei Bedarf bestens empfohlen .

Gröftt » Anviuaht ! Kill , greife .
Vereinen Preisermäßigung .

Fr . Pankuin , sS�Äa ,
Adalbertetr . 93 .

eigener Gr . Lager , bill . Preise . |
Fabrik . Emil Heyn ,
Vrunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlung nach Uebereinkllnft .

Echten

Nordljliiiser i \ m
a Fl . excl . 75 Pf .

Bttl . Ccktidk - Mitlikl 90 Ps.
3iiBittiip ( ii ( ,be, "Är4W°

empfiehlt die Groß - Destillation von

Leltau & Keil , " KT
an der Nosenthalerstraße .

Geschäftsschluß Abends 8 Uhr .

I A. Goldschmid ' »
Spandauerbrücke 6,

am hiesigen Platze bekanntlich
GrSsste Auswahl .

Gnrantirt sicher brennende
gfflF " Tabake . ' TßKS

Streng reelle Bedienung , billigste I

Preise ! Sämmtliche im Handel

befindlichen Nohtabake find am
1653 Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

an » Hacke' schen Markt .

von Liebknecht , Bebel , W % ' �at.
verf . in V. ä 25
M. Hoesen , Berk .

■intt 5

Reut
«ine beb

unseres

� Blast

; die P,
«in.

Pakt
» §

Reste
Emil

'■v. d - /3 —5 Meter (Vs.
Letövro , VrauieNft « k

g»»; ' ,

den
bekan
das .

Den Lesern von Arbeck «

Nordostens zur Nachnch -

Sammelstelle eingerichtet i ,,

m . gjaugit , itjf ;'
« ,ä ? ä r , fÄfeS !
Grüner Weg 81 , aus Nr . " t, ;Stbrltat

Att-Ntim# gow

840 Franz

. C1! den e,
PrSnsesoinnci ' _

_ _

Billigste BczugLque�
�

- zu
— : Mnbl

Leinen - und Banmwollwa�8>
' % ist c

Bezüfl� Gardinen , fertig� �«llF

Billigste Bcz. tgLciuelle . | .

Kleider - Bio?! b,
zu den denkbar btll >gll «a

H . Maro « *
91(iiiiäciiii0 (i(t istiiBiit'

ßdlT ÄTWÜf' ßlX
Empfehle meine Hüte n 1

Kontroltnarken _

Aug. Fuchs , �
Wanteussetstraft -A

Skatifterstr� ■/

"tui »trt

Die
Wor !

Rok-Tavak�' S-K�chsick
Größte Auswahl # «ochGrößte Auswahl ,

727 G. Elkhuysen , m »

in

Gesellschaf issaal
Landsbergerslr . 37 ( 2 Minuten vom

Alerander - Plah ) . Für Hochzeiten # Fest -

lichieiten # Versantmlungen unentgeltlich .
1071 Emil Fonske .

Das gr . Lager Berlins .
> Andreasstr . SS .

Empfehle mein Geschält
AI amen und Kränzen . .

Robert Biet
Nr . 2 Maria >menstrap5 .

Sei

pthtt<ib

Frdl . Schlafstelle für v

Blücherplatz 1# Hof 1. d«

ßeutef1'Kernmacher
für kleine Arbeit tüchtig «
lohn oder hohen Akkord

Heinr . Bovermann , e f n-u'

1673 ] Gevelsberg t. �

Tischlerges . auf
Oranienstr . 23 , 3

"Säst «»»

Tüchtige Schris
lohnende Beschäftlgung

Stctchcnbi ergerffBöhme , _

Tagschneider verlangt S�>
Elisabethkirchstr . 6, Hos �

Werth

Zieh

H
S

� D

K ll ' « m

Verantwortlicher Nidakteur : Cmt Kaake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Fading in Berlin SW. , Beuthstraße 2.
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